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Neuerl ic he städt i ^cjge St ; ras senbauver geb ungen,
Die Magistratsabteilung 25 ver ; ibt

sehe Strassenbauarbeiten - Die Erd - /Pflästere
asphaltaroeiten sowie die Fuhrwerksleistunge

neuerlich folgende städti
r -,A s pha 1 t b e 1 0 n- und Guss-
n für den Strassenbau

Böcklinstrasse ( Kostenerfordernis 16 . 700 Schilling ) ; Anbotsverhand-
lung li . pril , lo Uhr . Die Lrd - , Pf Ic . sterer - und Fugenvergussarbeiten
sowie die Fuhrwerksleistungen beim Strassenbau Linke Wienzeile von
der Hollergasse bis zur Sechshauserstrasse ( Kostenerfordernis ) | ) | . gnn
Schilling ) ; Anbotsverhandlung 11 . April , 11 Uhr Ip . Die Erd - ,Pflasterer-
und Fugenvergüssaroeiten sowie die Fuhrwerksleistungen für den Stras-
senbau Donaulände vom Franzosengraben bis zum Gasrohrsteg ( Kostener¬
fordernis 21 . 500 Schilling ) ; Anbot » Verhandlung 11 . April,lo Uhr 50.
Die Lrd - , Pflasterer - , Gussasphalt - und Fugenvergussarbeiten sov/ie die
Fuhrwerksleistungen für den Strassenbau Mariahilferstrasse von Haus¬
nummer 83 a bis Heubaugasse ( Kostenerfordernis oO . OOO Schilling ) ; An¬
bot sverhandlung 11 . April , lo Uhr Li ^ . Die Pläne,Kostenanschläge und die
allgemeinen und besonderen Baubedingnisse können während der gewöhnli¬
chen Amts stunden in aer genannten Abteilung eingesehen werden . Die An-
boise sind in der in aen Eaubedingnissen vorgeschriebenen Form zu über¬
reichen . Nähere Auskünfte in der Magistratsabteilung 25,Rathaus,Stiege
5,Hochparterre.

Mi et z inszu schüs se de 2g S
_
tadt Wien.

Der Wiener Magistrat hat im vergangenen März an 255 Parteien
in 1+8 Häusern rund 2 . s [i,o Schilling an Beiträgen zu den Kosten von In¬

standhaltungsarbeiten an Wohnhäusern bewilligt . Für die ersten drei
Monate des heurigen Jahres hat der Magistrat an 655 Parteien in 118
Häusern Monatsbeiträge in der Gesamthöhe von rund 5 . 55c Schilling ge¬
währt .
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Die _ 3e vö Ikerungs b ewegung i n Wien i m J änner 1955 •

( Di ® Zahlen in Klammer sind die Daten vom Jänner 193W•

Wie die Magistratsabteilung für Statistik mitteilt,kamen im

vergangenen Jänner in Wien 938 ( 94o ) Kmder lebend zur Welt . Von den Lebend“

gebürten waren 494 ( 468 ) Knaben und 444 ( 472 ) Mädchen,7H ( 727 ) eheliche

und 227 ( 219 ) uneheliche Kinder . In der Wohnung der Mutter wurden 115

( 128 ) , in Anstalten 823 ( 812 ) Kinder geboren . Im Berichtsmonate wurden in

Wien 27 ( 45 ) Totgeburten gezählt.
Im Jänner starben von der Wiener Wohnbevölkerung 2 . 33-9 ( 2 . 211)

Personen ; 1. 108 ( I. 06 I1 ) waren männlichen und 1 . 2l4 ( 1 . 147 ) weiblichen Ge¬

schlechtes . Von den Verstorbenen waren 1 . 43-3 ( 1 * 312 ) mehr als 60 Jahre

alt . In ihrer Wohnung starben 990 ( 920 ) , in Anstalten 1 . 329 ( 1 * 291 ) Perso¬

nen . Als hauptsächliche Todesursachen wurden in 498 ( 440 ) Fällen organi¬

sche Herzkrankheiten,in 352 Fällen ( 351 ) Krebs,in 206 ( 22o ) Fällen Lungen-

und Rippenfellentzündung und in 188 ( 177 ) Fällen Tuberkulose der Atmungs¬

organe angegeben ; 144 ( 127 ) Anzeigen bezeichneten Gehirnschlag,ll4 ( 101)

Anzeigen Arterienverkalkung , 55 ( 5 & ) Anzeigen epidemische Krankheiten und

71 ( 58 ) Anzeigen Altersschwäche als Todesursachen . Im Berichtsmonate ver¬

übten in Wien 72 ( 83 ) Personen Selbstmord ; 136 ( 146 ) Personen unternahmen

einen Selbstmordversuch.
Die Statistik meldet ferner für den vergangenen Jänner 597

( 648 ) Trauungen ; 434 ( 459 ) Ehen wurden vor dem katholischen Seelsorger,

29 ( 63 ) vor der politischen Behörde geschlossen.

Die Wec kung __deg
.,EuRfl4Zl .BEgl iJL äer _J 5 st

_
erreic hisehen

Jugend.

Im Pädagogischen Institut der Stadt Wien

Freitag um 19 TJhr Staatsrat Professor Dr . Ing . Clemens

s,Die -Weckung des Kunstsinnes in der österreichischen

spricht am kommenden

Holzme ister über

Jugend " .
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D ie Lebenamittelzu fuhr en au f denj/ifjener Markten.
; i © da ? Marktamt der Stadt Wien mitteilt,betrugen die Zu¬

fuhren auf den Wiener Märkten in aer Woche vom 2lj . ,bis Jo . März an Grün¬
waren ll |. . lj.99 Zentner,um 2 . J66 Zentner mehr als in der Vorwoche,an Kar¬
toffeln 8 . SJC Zentner,um 801 Zentner mehr als in der Vorwoche,an Obst
2 . 199 Zentner,um 8ll Zentner weniger als in der Vorwoche,an Agrumen
6 . 7 IJ Zentner,um 1 . J73 Zentner mehr alp in der Vorwoche,an Pilzen 8 Zent¬
ner , um 5 Zentner weniger als in der Vorwoche,an Butter Jo9 Zentneto,um

1J Zentner mehr als in der Vorwoche und an Eiern 1, 520 . 000 Stück,um

58 . 000 Stück mehr als in der Vorwoche . Der Abteilung für Fleischwaren
in der Grossmarkthalle wurden per Bahn insgesamt 15 Waggons mit 115 * 5

Tonnen Fleisch zugeführt,um 2 ’ 5 Tonnen weniger als in der Vorwoche . Auf
dem Zentralfischmarkt wurden insgesamt JE 159 Kilogramm Fische angelie¬
fert . Auf dem Rinderhauptmarkt ruhiger Verkehr,auf dem Schweinehauptmarkt
lebhafter Geschäftsgang . An Auslandsgemti . se langten ein aus Griechenland

Spinat,aus Holland Weisskraut,aus Italien Karfiol,Hauptel - und Kochsalat,

Spinat Bummerlsalat und Kohlrabi,aus der Tschechoslowakei Rohkraut,

Karotten,gelbe Rüben,Petersilien - und Schwarzwurzeln sowie schwarzer Ret¬

tich , aus Ungarn Kohl und Knoblauch und von den Kanarischen Inseln Tomaten.

Ueberroichung der Grossen Goldenen Salvatormedaille an Hof rat Professo r

Dr . Riehl .

Die Wiener Bürgerschaft hat dem Hofrat Professor Dr,Gustav

Riehl anlässlich seines 80 - Geburtstages in dankbarer Würdigung seiner

Verdienste um die medizinische Wissenschaft die Grosse G0 ldene Salva¬

tormedaille verliehen.

Die Auszeichnung wurde heute dem bekannten Gelehrten von

Bürgermeister Richard Schmitz im Rathaus überreicht . Dem feierlichen Akt

wohnten die Vizebürgermeister Major a,D. Lahr und Dr» Kress e. ,Magistrats-

direktor Dr , Hi es smans oder , Oberstadtphysikus Dr, Gegenbauer , Rektor Professor

Dr , Hold , der Dekan der med^ Fakultät Professor Dr . Kerl,in Vertretung des

Bundesministeriums für soziale Verwaltung Ministerialrat Dr . Müller,der

Direktor des Allgemeinen Krankenhauses Hofrat Dr, Meder , die Universitäts-

professoren Arzt,Rat der Stadt Wien Denk. Bisftlsber^ , Krenn,Rangl,

Jauregg , Geheimrat Professor Dr . Hans Horst - Mager und viele andere bei.

In einer herzlichen Ansprache würdigte der Bürgermeister

die Verdienste des Ausgezeichneten,der gleich anderen Trägern hervorragen¬

der Hamen den Ruf der Wiener medizinischen Schule und damit den Ruf Wiens

Lnd Oest erreichs weit über die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus getra¬

gen hat . “ Die Stadt Wien " , sagte der Bürgermeister,
“ beglückwünscht Sie,

iähr geehrter Herr Professor,herzlich,t zu Ihrem Geburtstag,der für die

Stadtverwaltung der willkommene Anlass war,Ihnen als Zeichen dankbarer

Wertschätzung die Grosse Goldene Salvatormedaille zu verleihen.

Hach der Ueberreichung der Auszeichnung dankte Professor

Hofrat Dr . Riehl in bewegten Worten für die Ehrung, die,wie er sagte,

nicht bloss eine Würdigung seines persönlichen Wirkens,sondern eine

hohe Anerkennung der Leistungen der Wiener medizinischen Schule bedeutet.
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Architekt Adolf Maier gestorben .
Am S .smstag starb hier der ehemalige Landtagsabgeordnete

Architekt Adolf Maier im 7 -̂1- * Lebens j ahre . Der Dahingeschiedene v/arde heute
im Zentralfriedhof beerdigt . An der Leichenfeier nahm in Vertretung des

Bürgermeisters der Vorstand des Präsidialbüros der Stadt Lien Senatsrat

Jjregp h teil.

Bürgermeister $chmitz bei den Qesterreichischen Schmidt Stahlwerken.
Bürgermeister Richard Schmitz und Frau besuchten heute die

Oesterreichischen Schmidt Stahlwerke , wo sie vom Vizepräsidenten des Ver¬
waltungsrates , Gesandten a . D. Post , und den geschäftsführenden Verwaltungs¬
räten empfangen wurden . Die Gäste besichtigten eingehend die Feilenfabrik,
das Walswerk,die Edelstahlschmiede und wohnten auch einem Abstich des

Elektroofens bei . Am Schlüsse der Besichtigung richtete im Namen der Ar¬

beiterschaft Walzmeister Josef Stanzl an den Bürgermeister eine Ansprache
und brachte ihm die besten Wünsche anlässlich seines heutigen Namensfestes

zum Ausdruck . Der Bürgermeister drückte seine Befriedigung über die erfolg¬
reiche Wiederinbetriebnahme des seit 1900 bestehenden Unternehmens aus,
dessen Wiedereröffnung ein weiterer Schritt für die Verminderung der Ar¬

beitslosigkeit ist,und sicherte dem Unternehmen auch für die Zukunft seine

wohlwellende Unterstützung zu.

Ehr ung verdienter Fürsorgefunktionäre .
Die Wiener Bürgerschaft hat den Fürsorgeamtsleitern Direktor

Max gölzl, Inspektor Josef Hofstetter , Direktor Johann Trepulka , Direktor

Karl 3rassle r , Otto HöIlzI , Bürger Schuldirektor Theodor Eder und Oberlehrer

Josef Seichte r in Anerkennung ihrer vieljährigen verdienstvollen Tätig¬

keit auf dem Gebiete des Fürsorgewesens,dem Fürsorgeamtsleiter Rudolf

KUttlas in Anerkennung seiner 25jährigen verdienstvollen Tätigkeit auf dem

Gebiete der öffentlichen “Fürsorge und dem ehemaligen Bezirksvorsteher-

Stellvertreter von der Leopoldstadt Inspektor Ignaz Ludikowsky In Anerkennun

seiner vieljährigen verdienstvollen Tätigkeit für das Wohl der Bevölkerung

des 2 . 'Wiener Gemeindebezirkes und in Würdigung seiner Verdienste auf cha-

rifcativem Gebiete die Goldene Salvatormedaille verliehen,die ihnen heute

im Rathaus von Bürgermeister Richard Schmitz überreicht wurde.

Der Bürgermeister dankte den Ausgezeichneten für ihre viel¬

jährige erspriessliche Tätigkeit als Fürsorgefunktionäre und beglückwünschte

sie zu ihrer Ehrung,worauf Fürsorgeamtsleiter Hötzl in bewegten Worten

für die Auszeichnung dankte und im Namen seiner Kollegen versprach,so wie

bisher als treue Sohne Wiens für die Armen ihrer Vaterstadt zu wirken.

Der feierlichen Ueberreichung wohnten die Vizebürgermeister

Major a . D * Lahr und Dr. Kresse , Magistratsdirektor Dr. Hiegsmanseder , Präsi-

dialvorstand Senatsrat Jiresc h , Obersenatsrat Hofer , Obermagi st ra -fesrat

Wortner , die Bezirksvorsteher von Leopoldstadt,Landxtrasse,Mariahilf,

Simmering , Meidling,Neubau,Ottakring,Döbling und Floridsdorf,die Fami¬

lien und viele Freunde der Ausgezeichneten sowie Stadtrat a . D ..Müller
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AßP. Arbeitsbeschaffung für dag Wiener Elektrogewerbe.
Bekanntlich besteht seit Sommer 1934 zwischen den Wiener

städtischen Elektrizitätswerken und der Genossenschaft der Elektrotech¬
niker Cin Uebereinkommen , das die Arbeitsbeschaffung für das Elektro - In-
stallationsgewerbe zum Ziele hat . Das Uebereinkommen ermöglichte bisher
die Erneuerung schadhafter Steigleitungen in Miethäusern durch einen Zu¬
schuss der städtischen Elektrizitätswerk © im Ausmasse von zehn Prozent der
Kosten und durch Abstattung des Kostenrestes inzinaenfreien Teilzahlungen;
ferner die Anschaffung und Aufstellung von elektrischen Kocheinrichtungen
ebenfalls gegen zinsenfreie Teilzahlungen . Für die Finanzierung solcher
Arbeiten haben die Wiener städtischen Elektrizitätswerke einen Betrag von
300,000 Schilling zur Verfügung gestellt.

Das Uebereinkommen hat nunmehr eine wesentliche Erweiterung
erfahren . Der Zuschuss der Elektrizitätswerke für die Erneuerung schafhaf-
ter Steigleitungen in Miethäusern wurde von zehn auf zwanzig Prozent er¬
höht ; ferner wurde die Beschaffung elektrischer Einrichtungen gegen zinsen¬
freie Teilzahlungen auf die Herstellung elektrischer , auch automatischer
Stiegenhausbeleuchtungen , elektrischer Keller - ,Boden - und Hausnummerntafel **
beleuchtungen im Anschlüsse an vorhandene Stiegenhausbeleuchtungsanlagen,
auf die Beistellung und Aufstellung elektrischer Heisswasserspeicher samt

dazugehörigen elektrischen und hydraulischen Leitungsanlagen und schliess¬
lich auf die Beschaffung von elektrischen Haushaltgeräten ausgedehnt . Nach
dem erweiterten Uebereinkommen wurde diese Arbeitsbeschaffungsaktion der
städtischen Elektrizitätswerke auch auf die Erneuerung schadhafter Leitungs¬
anlagen in Geschäftslokalen und Werkstätten erstreckt.

Auskünfte jeder Art erteilen die Elektrovereinigung,Schot-
tenföl ^ gasse 87 , Fernruf 3 und die städtischen Elektrizitätswerke,

Mariannengasse 4 > Fernruf A 24 - 5 - 4o*

Autobusverkehr zum Rennplatz in der Freudenau.

Von kommenden Sofcntag an wird an allen Renntagen ein Auto¬
busverkehr vom Stefansplatz,Bellaria,Schottentor und * • Schwarzenberg¬
platz zum Rennplatz in der Freudenau eingerichtet . Abfahrt ab Stefansplatz
llj . Uhr 2o > ab Bellaria l4 Uhr 25 , ab Schottentor l4 Uhr 25 und ab Schwar¬

zenbergplatz l4 Uhr 35 * Nach Schluss der Rennen Autobusverkehr zurück
ZU den vier Ausgangspunkten . Fahrpreis pro Person und einfache Fahrt
1 Schilling.

Vergebung von für W&awat« Höhenstra sse .
Die Bauarbeiten an der Wiener Höhenstrasse schreiten

rüstig vorwärts . So vergibt die Magistratsabteilung 25 die Erd - ,Pflaste-
rungs - und Kaltasphaltfugenvergussarbeiten sowie die Fuhrwerksleistungen
für das Baulos 2 von Kilometer 0 ! 87 bis 1 * 24 ( Kostenerfordernis 31 . 2oo
Schilling ) ; AnbotsVerhandlung 15 . April , lo Uhr ; ferner für das gleiche Bau¬
los von Kilometer 1 * 24 bis 2 T 13 die Efdarbeiten und die Betonstrassenher-
stellung ( Kostenerfordernis 112 . 700 Schilling ) ; Anbot ^Verhandlung 15 . April,
lo Uhr 30 . Die Pläne,die Kostenanschläge und die allgemeinen und besonde¬
ren Beubedingnis se können während der gewöhnlichen Amts stunden eingesehen
werden . Nähere Auskünfte in der genannten Abteilung,Rathaus,Präsidialstiege,
Hochparterre.
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Neue st ädti sche Straggenbauvergebungen im Betrag von m eh r als
lj.00 . 000 Schilling .

In Durchführung des im Wiener Investitionsprogrammes vor¬

gesehenen neuzeitlichen Ausbaues wichtiger Strassen vergibt die Ma¬

gistrat sabteünng 25 eine Reihe von bedeutenden Strassenarbeiten,deren
Gesamter forderni s rund l4.08 . QOO Schilling beträgt . Vergeben werden für den

Strassenbau Seohsk ^ ügelgasse von Ungargasse bis Landstrasse Hauptstrasse

die Hartguss - ,Stampfasphalt - ,Gussasphalt - ,Beton - und Kaltasphaltfugenver¬

gussarbeiten sowie di © Fuhrwerksleistungen ( Kostenerfordernis ^ . 000

Schilling ) ; Anbots Verhandlung 16 . April,9 ^ hr ^ en Strassenbau Stu¬

benring von Kopalplatz bis Aspernplatz die Holzpflasterungsarbeiten

( Kost ^ nerfordernis 98 . 000 Schilling ) ; AnbotsVerhandlung l 6 , April,lo Uhr.

Für den Strassenbau Schönbrunner » trasse von Redergasse bis Reinprechts-

iorferstrasse die Erd - ,Pflasterer - ,Gussasphalt - und Holzpflasterarbeiten

sowie die Fuhrwerksleistungen ( Kostenerfordernis 120 . 200 Schilling ) ; An-

W » Verhandlung l 6 . AP rll , lo

von Gredlerstrasse bis Neger
"

egassef ( Kostenerfordernis Schilling ) ;
Anbots Verhandlung 16 . April,10 Uhr 45 , Für den Strassenbau Kranz ^gasse-

Henriettenplatz die Erd - ,Pflasterer - ,Hartgussasphalt - ,Asphaltbeton - ,

(Jus sasphalt - und Kaltasphaltfugenvergussarbeiten sowie die Fuhrwerksleistun

g «n ( Kost @ nerfordernis 57 . JOO Schilling ) ; Anbot » Verhandlung 16 . April,

11 Uhr IJ,Für den Strassenbau Sechshauser Strasse vom Sechshauser Gürtel

bis Stiegefgasse die Erd - ,Pflasterer - und Pechmörtelfugenvergussarbeiten

sowie die Fuhrwerksleistungen ( Kostenerfordernis 28 . 500 Schilling ) An¬

bots Verhandlung 16 . April,11 Uhr 45 . Für den Strassenbau Atzgersdorfer

Strasse von Helfertgasse bis Am Rosenhügel die Erd - ,Pflasterer - und

Betonstrassenarbeiten sowie d e Fuhrwerksleistungen ( Kostenerfordernis

35 . 800 Schilling ) ; AnbotsVerhandlung l 6 . April,12 Uhr,Die Pläne,die Kosten¬
anschläge und die allgemeinen und besonderen Baubedingnisse können in

der genannten Abteilung während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen

werden . Die Anbote sind in der in den Baubedingnissen vorgeschriebenen

Form zu überreichen . Nähere Auskünfte in der Magistratsabteilung 25 , Rat¬

haus , Präsidialstlege,Hochpart erre.

Eine _
Versicherung für Pro zes se.

Wie wir den Mitteilungen der Wiener städtischen Versicher -

ungsanstalt ; i entnehmen , ist vor kurzem in der Schweiz eine Versicherungs¬

anstalt mit einem ganz besonderen und eigenartigen Versicherungszweck

gegründet worden . Die Firma der neuen Versicherungsanstalt lautet . Pro-

zess - Versicherungs - Gesellschaft für Versicherte und Strassenbenützer ! i .

Das Kapital der Gesellschaft beträgt 100,000 Schweizer Franken.
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Frühjahrsparade und Strassenbahnverkehr .

Uebermorgen,Sonntag,findet die Frühjahrsparade des Bundes¬
heeres auf dem Heldenplatz und auf der Ringstrasse statt . Aus diesem An¬
lass wird der Strassenbahnverkehr von 8 Uhr 30 an zwischen Schottengasse
una Schwärzenoergplatz von der Ringstrasse auf die Lastenstrasse überge¬
leitet . Die Züge der Linie F werden von der Währingerstrasse über Schotten¬
ring und Kai zur Wollzeile geführt . Die Züge der Linien L und M werden ab
Mariahilferstrasse - Kaiserstrasse über die Linie 5 und Alserstrasse zum
Schottenring abgelenkt . Die Ablenkungen gelten für beide Fahrtrichtungen.

Die De ckung d es Kunstsinnes i n der Österrei c h ! s chen Jugend .
ln der Vortragsreihe über die Bedeutung der Schule für den

Aufbau des neuen Oesterreich sprach heute Staatsrat Professor Dr . K ' p -nieur
Clemens Holzme i ster im Pädagogischen Institut der Stadt Wien über ”Die
Weckung des Kunstsinnes in der österreichischen Jugend ” . Der Vortragende,
der von Hofrat Dr . Brommer begrüsst worden war,führte , unter anderem aus:
Die bildende Kunst ist für uns Oesterreicher zunächst der Begriff einer
alten Tradition,sie muss der Jugend nähergebracht werden als Aeusser-

ung der seelischen Verfassung unseres Volkes und als Spiegelbild der je¬
weiligen Kultur . Das hervorragende Kunstland Oesterreich bietet unzählige
Möglichkeiten,um auf alle Kunstgebiet 0 , Architektur,Malerei und Plastik,
hinzuweisen . Die neue Kunst muss es vor allem sein,für die das Verständnis
in die Jugend zu tragen ist,weil aus ihr allein die Erkenntnis wächst,
dass die bildende Kunst der Menschheit zu dienen hat,denn sie gehört dem

ganzen Volke daa aus ihm spriesst und aus ihm lebt . Die moderne Baukunst
ist die lebensnaheste in der heutigen Zeit . Sie ist es vor allem,die in
Schule und Haus den künstlerischen Sinn der Jugend zu erwecken vermag und
erwecken

/ soll . Dann kommen die Kirche und deren Einrichtungen,weil in ihnen der
Kunstsinn des Architekten,Malers und Bildhauers zu besonderen Wirkungen
kommen kann . In dem herrlichen Aufbau des Gottesdienstes fliessen alle
künstlerischen Wirkungen des Gotteshauses in eine Einheit zusammen,zu
einem einzigen Gebet zum Allerhöchsten . Voraussetzung für Erweckung des

Kunstsinnes ist , dass vor allem der Lehrer diesen Kunstsinn haben muss.

Erziehung zur Kunst liegt in der Auswahl der Lehrer,sie müssen in diesen

Dingen und mit diesen Dingen leben . Für die Lehrer darf der Unterricht in

diesen Dingen keine dringende Pflicht sein , sondern ein Herzensbedürfnis.

Weil die Kunst in allen Lebensäusserungen flies st , muss sie fast aus allen

Fächern des Unterrichts hervorgehen,muss der Kunstsinn in allen Fächern

gelehrt werden .. Die Weckung und Erweckung des Kunstsinnes muss zunächst

zur Weckung des Ordnungssinnes,des Form - und Farbensinnes leiten,zur Ver¬

abscheuung des Kitsches,zur Erweckung des Sinnes für die Verbundenheit

des Volkes mit dem Boden und der Landschaft . Wahre Kunst ist immer auvh

religiöse Kunst gewesen,in Oesterreich immer christliche Kunst . Diese Vor¬

aussetzung greift an die Fundamente des neuen Staates ; sie ist die Gesun¬

dung und Gesundheit der Seele,die es in der Zukunft den Lehrern leicht

machen wird,den Kunstsinn in der jugendlichen Seele zu wekken . Wir
C . sterreicher können , ohne Zwang und ohne Drill an eine solche Arbeit gehen,
es gilt Verlorenes einzuholen,das alte,schöne Vaterland wieder zu er¬
kennen und zum Bewusst sein zu kommen,dass wir in einem neuen,in einem
christlichen und deutschen Oesterreich wohnen . ( Stürmischer Beifall ) ,

Dem Vortrag wohnten unter anderem Präs . Prof. Kra s ser , Min.
Rat Dr . Bat , ta vom Unterrichtsministerium und Landejschulinspektor Hofrat
Dr . Hollman n .b e i.
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Einführung des Zehngro sch ent ari f 0 g#
Am Montag,den 15 . April,tritt im ganzen Netz der städti¬

schen Strassenbahnen,mit Ausnahme des ausserhalb der Gemeindegrenze lie¬
genden Teiles,der Zehngroschentarif in Kraft . Gerade vor einem Jahre,am
l 6 . April l ^ ^ li- ^ ist der Kleinzonentarif zunächst versuchsweise auf neun
Linien eingeführt und sechs Monate später,am 15 , Oktober 19 ^4,auf wei¬
tere dreizehn Linien ausgedehnt worden . Bis zum 1 . April dieses Jahres
haben rund 24 Millionen Fahrgäste vom Zehngrgschentarif Gebrauch gemacht.

Ab 19 . April werden 67 Strassenbahnlinien mit einer Ge¬
samtlänge von rund 1+24 Kilometern für den Kurzstreckentarif eingerich¬
tet sein . Die durchschnittliche Länge einer Kleinzone beträgt 1 * 2 Kilome¬
ter.

Um den Wünschen der Fahrgäste entgegenzukommen,werden
einige der bisher geltenden Zonengrenzen verschoben,und zwar die Grenze
in der Ausstellungsstrasse von der Molkereistrasse zum Elderschplatz,
die in der Grinzinger Allee und in der Sieveringerstrasse zur Verzwei¬
gung dieser beiden Strassen und die Kleinzonengrenze für die Linie P am
Gürtel von der Stadtbahnhaltestelle Währinger Strasse zur Kreuzgasse.

Die Kleinzone für die Fahrt über die Reichsbrücke zwischen
Erzherzog Karl Platz und Schüttaustrasse bleibt wegen der Verkehrsein¬
schränkungen während des Brücke numbaues bis auf weiteres vom Zehngroschen¬
tarif ausge nommen.

Der Ring,der durch die Grenzen Schwedenplatz,Schottengasse
und Kärntnerstrasse in drei Teile geteilt ist,die um 20 Groschen befahren
werden können,wird durch Einschaltung von drei Kleinzonengrenzen bei der
Stadtbahnhalteptelle Schottenring,BeUariastrasse und Dr . Karl Lueger Platz
in sechs Kleinzonen zerlegt.

Eine Besonderheit gilt für die Linie J,auf der die Strecke
zv/isehen der BeHariastrasse und der Piaristengasse um 10 Groschen und die
Strecke zwischen BeH&riaatrasse und Gürtel um 20 Groschen befahren werden
können.

Sine vollständige tJebersicht über die Kleinzonengrenzen
ist in einem Merkblatt enthalten,das vom Beginne der nächsten Woche an
in einer Auflage von -•Pn ° r Million an die Strassenbahnfährgäste verteilt
wird.

Zur Einsammlung der Zehngroschenmünzen werden 1,45 ° Geld *-

büchsen in den Dienst gestellt,von denen l f 200 mit einem selbsttätigen
Geldzähler ausgestattet sind . Die Aufrüstung der Wagen und der Haltestel-

lenständer mit Tafeln,die auf den Zehngroschentarif und die Kleinzonen¬

grenzen hinweisen,ist die gleiche wie bei den bisher in Betrieb ^ efindr-

liehen Linien . Die Anbringung von Zusaüimenstellungen des ersten und letzten

Wagens an den Haltestellen wird fortgesetzt . Die Gesaamtausrüstung der

Strassenbahn für den Kurzstreckentarif kostet rund 200 . 000 Schilling,
von denen der grösste Teil der Industrie und dem Gewerbe zugeflossen ist.

Zugleich mit der allgemeinen Einführung des Zehngroschen-
tarifes werden die Schaffner auf allen Strassenbahnlinien auch Iilein-

zonen - Fahrscheine zu 30 Groschen für direkte Fahrten auf drei Kleinzonen

ausgeben.
Die Strassenbahndirektion richtet an alle Zehngroschen-

Fahrgäste die höfliche und dringende Bitte,die Zehngroschenmünze schon vor¬

dem Einsteigen zum Einwurf in die Gelds amnnelbüchse bereit zu halten.
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Eröffnung des Sferombades Agpernbrücke .
Als erst « ! üof städtischen Sommerbäder wird übermorgen,

Montag,um 8 Uhr früh das Strombad Aspernbrücke für die heurige Badesaison
eröffnet.

Die Legate des Wiener Kunsthändlers Max Schmid t,
Wie bereits bekannt,ist am 1 » April der Wiener Kunsthändler

Max Schmidt unter Hinterlassung eines ziemlich bedeutenden in Wien und
Budapest befindlichen Vermögens gestorben.

Der für das Wjuöfter Nachlassvermögen eingesetzte Testaments¬
vollstrecker Dr . Max Korkus war erst gestern,Freitag,in der Lage,der Stadt
Wien Mitteilungen zugehen zu lassen,dass der Verstorbene seiner Vaterstadt
Wien ziemlich bedeutende Legate vermacht hat,und zwar zunächst das grosse
landtäfliche Gut,Einlagezahl l ^U der n . ö » Landtafel,mit Schloss und Park
in Pötzleinsdorf,im Volksmunde ‘‘Der Pötzleinsdorf « » “ oder " C-eymüller-
Park , ! genannt , samt allen dazugehörigen Gebäuden und der gesamten Einrich-andere
tung,unter der sich auch zahlreiche Gemälde und/hochwertige Kunstgegen¬
stände befinden . Diese Zuwendung ist an die ausdrückliche Bedingung ge¬
knüpft , dass der Park vollständig,auch in seinen Grundgrenzen,unberührt
erhalten bleibt und dass icu ihm keinerlei Wohltätigkeitsanstalten,wie
Erholungsheime,Sanatorien,Sonnenbäder oder dergleichen,errichtet werden
dürfen ; die gesamten Anlagen müssen vielmehr nach aer Art des Wertheim¬

steinparkes in Döbling als öffentlicher Herrschaftspark erhalten und ge¬

pflegt werden . Bei Nichteinhaltung dieser Verpflichtungen tritt Verlust
des Legates ein,für welchen Fall das Chorherrenstift Klosterneuburg als

Nachlegatar eingesetzt ist.

Als,weiteres Legat fällt der Stadt Wien die in der Wohnung

des Erblassers in der Boltzmanngasse 11 befindliche Prlvatwohnungsein-

riohtung zu . Diese künstlerisch hochwertige Einrichtung,ein Werk des Vaters

des Erblassers und der Maler Markart und Amerling,ist laut ausdrücklicher

Anordnung des Erblassers in das Schloss Pötzleinsdorf zu übertragen und

dort in ähnlich eindrucksvoller Form aufzustellen.

Endlich wurden der Stadt Wien auch die in der Hernalser

Hauptstrasse 75 und 75 gelegenen,unter dem Namen ; sHernalser Schlössel h

gekannten Liegenschaften und das ehemalige “' Palais Gräfin Pacht a- Nostitz 5'

in der Langegasse 55 vermacht,ehemalige Herrensitze,die heute unter

Denkmalschutz stehen . Schliesslich wurde in der letztwilligen Anordnung

ausdrücklich bestimmt,dass die Stadt Wien als Legatarin alle auf den ihr

zufallenden Liegenschaften haftenden nicht unbedeutenden Hypthekarlasten

zu übernehmen hat.

Der Bürgermeister hat die zuständigen Stellen des Magistrat

beauftragt,die Tragweite dieser tastamentarisehen Bestimmungen vom Stand¬

punkte der Stadtverwaltung zu prüfen und ihm ungesäumt zu berichten.
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Neue straggennamen in Wien.

Mit Ent Schliessung des Bürgermeisters wurden zwei neue,bisher
unbenannte Verkehrsflächen nach bedeutenden Männern benannt . Die eine Gasse,
die von der Wlassakstrasse in Hietzing zur Gobergasse führt,erhalt nach dem

romantischen Dichter Dreiherrn Friedrich Leopold von Hardenb erg ( 1772 - I8GI ) ,
genannt Novalis,den Namen H Novalisgasse w . Die zweite Verkehrsfläche,die die

Tinterstrasse in Hietzing mit der Waidhausenstrasse verbindet,wurde nach dem

Romanschriftsteller und Theaterdirektor Dr . h . c . Adam MüHer - Guttenbrunn

( I852 - I923 ) " Müller - Guttenbrunnstrasse *' benannt.

O esterreichs Heer 18 C 9 - 195 U»

Die Dienststellenorganisation Wien der Vaterländischen Front

veranstaltete am Samstag im Apollokino eine Festvorführung des Filmes " Oester¬

reichs Heer l 8 ö9 - 193 lt. ii . Die Veranstaltung wurde mit einer Ansprache des Vize¬

bürgermeisters Mjr « a » D . Lahr eingeleitet,der den Geist der alten Armee feierte

und betonte,dass die Vaterländische Front den Wehrmachtsgedanken aufnehmen

und auf ihre Fahne schreiben muss . Der Film wurde vom vollbesetzten Haus mit

stürmischer Begeisterung aufgenommen.

Vergebung von städti . sc hen Arb eiten.

Die Magistratsabteilung 29 vergibt die Anstricharbeiten an

städtischen Brücken ; Anbotsverhandlung 19 . April,9 Uhr -. Die Kostenanschläge

und die allgemeinen und besonderen Bedingnisse können in der genannten Ab¬

teilung während der gewöhnlichen Amts stunden eingesehen werden . Zur Anbots¬

stellung sind ausschliesslich die amtlichen,im städtischen Drucksortenver . .

lag erhältlichen Drucksorten zu verwenden . Nähere Auskünfte in der Magistrats¬

abteilung 29,Rathaus,Stiege 5,Mezzanin.

Verkehrsregelung für den Markt " Im Werd 1‘ .

Bei der Aufstellung der Fahrzeuge der Landparteien [ Markt¬

fahrer und bäuerliche Produzenten ) und der Gärtner vor dem Marmtbeginn

am Markte " Im Werd " in der Leopoldstadt haben sich durch die Lärmoelästigung

mannigfache Schwierigkeiten ergeben . Das Besondere Stadtamt 2 hat daher im

Einvernehmen mit der Bundespolizeidirektion die Aufstellung und Zufahrt der

beladenen Fahrzeuge durch Verordnung geregelt . Nach der Verordnung hat die

Aufstellung der auf den Marktbeginn wartenden beladenen Fahrzeuge der Land¬

parteien und der Gärtner nur in der Grossen Schiffgasse auf Seite der ungera¬

den Nummern,beginnend vor dem Eingang des Hauses Nr . la,und in der Oberen

Donaustrasse,beginnend bei der Einmündung der Grossen Schiffgasse in die Obe¬

re Donaustrasse,an der Häuserseite unter Freihaltung der Strasseneinmündun¬

gen und der Hauseingänge in der erlaubten Fahrtrichtung einreihig zu erfol¬

gen . Der Aufstellungsplatz darf frühestens drei Stunden vor dem jeweiligen

Marktbeginn bezogen werden . Die Einfahrt vom Aufstellungsplatz in das Markt¬

gebiet hat einreihig in der Reihenfolge der Anfahrt durch di - Gj- os . e - ° hi

gasse und Krummbaumgasse frühestens eine Stunde vor Marktbeginn zu erfolgen.

Uebertretungen dieser Verordnung werden von der Bundespolizeicarektion nach

dem Wiener Strassenpolizeigesetz bestraft.
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Neue S teuerbe günstigung en der Stadt Wien ,
. . . Der Haushalt aus schupp der Wiener Bürgerschaft hielt heute

abend unter dem Vorsitze des Vizebürgermeisters Dr . Kresse eine Sitzung
ab,in der einige für das Wiener Wirtschaftsleben äusserst wichtige Be¬
schlüsse gefasst wurden.

Erm ä ssiguigg derg Fremd en Zimmer ab gäbe Joe i Inv es titionen.
Als Massnahme zur Belebung der Wirtschaft hat sich,wie der

Wiener Hausreparaturfonds und der Wiener Assanierungsfonds erkennen lassen,
ganz besonders jene Form der Beistellung öffentlicher Mittel bewährt,die
eine gleichzeitige Bereitstellung privater Mittel in einem über die öffent¬
liche Hilfe hinausgehenden Masse zur Bedingung hat . Der gleiche Weg wird nun
auch bei der Fremüenzimmerabgabe beschritten . Werden im Fremdenbeherbergungs¬
gewerbe Investitionen und Instandsetzungen durchgeführt, ^ at der Hotelier
das Recht,von der ab 1 * April abzurechnenden Fremdenzimmerabgabe solange
Wo Prozent In Abzug zu bringen,bis die Hälfte der anerkannten Investitions¬
oder Instandsetzungskosten abgedeckt ist,längstens jedoch bis pl . Dezember

1957.
Steu erbegünst igung ^für _ Neu - und Umb au vo n Geschä ftspcrfraltn .

Der Neu - und Umbau von G-eschäftsportalen ging bisher in Wien
etwas langsam vor sich,Y/eil solche Herstellungen eine Erhöhung der Bemessungs¬

grundlage der Mietaufwandsteuer zur Folge hatten . Um auch auf diesem Gebiet

eine Belebung des Ar . eitsmarktss zu bewirken,soll durch Stadtgesetz die in¬

folge eines Portalbaues sich ergebende Steuererhöhung erst ab 1 . Jänner 19U1

wirksam gemacht werden.
Aus der gleichen Erwägung wird auch für Vitrinen und Schau¬

kästen , die an oder in Häusern neu angebracht werden,die Mietaufwandsteuer

bis 31. Dezember 19I+ 0 erlassen.

Assanierung von Br etteldor f und Bruck h auf en.

Die Siedlung Bretteldorf beschäftigt schon seit langem die

Wiener Sta dt Verwaltung . Die Siedlung wurde vor Jahren auf den dem Stift Klo¬

sterneuburg gehörigen Gründen wiId aufgebaut ; sie beherbergt derzeit in

37 D Objekten rund 700 Familien . Die Siedler sind bei jedem Hochwasser der

Donau in steter Lebensgefahr ■■ausserdem ist mit Rücksicht auf die schlechten

Wasserverhältnisse Bretteldorf eine ständige sehr ernste Sorge des städti¬

schen Gesundheitsamtes . Um dort endlich Ordnung machen zu können,hat sich

die Stadt -Wien entschlossen,das gesamte Bretteldorfer Terrain einschliess¬

lich der Schiesstätte vom Stift Klosterneuburg zu übernehmen . Das Terrain

wird für die Müllablagerung herangezogen und dadurch die Gefahr der Ueber-

schwemrnung für weite Flächen abgewendöt ; gleichzeitig werden die Siedler

nach und nach in gesunde Wohnverhältnisse überführt werden . Der Ankauf von

Bretteldorf befreit die Stadt Wien von -der schon dringend gewordenen Sorge

um Erwerbung und Auf Schliessung neuer Mü' llablagerungsst . ätten , da die bishe¬

rige Ablagerungsmöglichkeit auf dem Bruclchaufen erschöpft ist . Der Kauf¬

preis ( 9 Millionen Schilling ) ist in fünf Teilzahlungen zu entrichten.

Gleichzeitig sieht der Vertrag,über den Bürgermeister Richard Scnmffcs

heute selbst referierte,eine weitgehende Verbesserung der baulichen und

gesundheitlichen Verhältnisse auf dem Bruckhaufen vor,der weiterhin im

Eigentum des Stiftes verbleibt.
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Liquidie rung der Obst - und Gemüs e A,G .
Die Obst - und Gemüse A . G . ,die au ? der wahrend des Krieges

gegründeten Wiener Gemüse - und Obst - Uebernahms - und Verteilungsstelle
hervorgegangen ist,hat in den letzten Jahren,insbesondere 1928 und 1929,
schwere Verluste erlitten . Die frühere Gerneindeverwaltung schränkte die

Tätigkeit der Obst - und Gemüse A . G . auf die Belieferung der städtischen
Humanitätsanstalten usw . ein und beabsichtigte , die früheren Verluste
mit den Jahreserträgnissen abzudecken . Da dieser Plan an der Gering¬
fügigkeit der Gewinne zu scheitern droht,hat sich die neue Stcdtver-

waltung entschlossen,die Obst - und Gemüse A . G . zu liquidieren . Um den

Konkurs der Gesellschaft,deren Majorität Wien besitzt,zu vermeiden,muss
die Stadt 'Wien die Kosten der Liquidierung übernehmen.

Grundankaufe zu Ar rondierungszwecken.
Der städtische Haushaltausschuss beschloss auch den Ankauf

von verschiedenen Liegenschaften,die für Erweiterung und Arrondierung
von Stadtbesitz notwendig sind . Schliesslich wurden zur Erweiterung von

Wiener Oelumschlagplätzen Wiener Firmen grosse Grundflächen langfristig
in Bestand gegeben.
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Sitzung der Wiener Bürgerschaft .
Die V& ener Bürgerschaft tritt übermorgen,Freitag , um 17 Uhr

zunächst zu einer nichtöffentlichen und anschliessend daran zu einer
öffentlichen Sitzung zusammen,

Vergebung von städtischen Arbe i ten .
Die Magistratsabteilung 32 vergibt die Malerarbeiten in der

Heil - und Pflegeanstalt Am Steinhof ; Anbot sverhandlung 2lp . April , lo Uhr.
Die Anbotsunterlagen können in der technischen Betriebsleitung Am Stein¬
hof während der normalen Amts stunden eingesehen werden . Das Kostenanschlags¬
formular ist im städtischen Drucksortenverlag zu beziehen . Nähere Auskünfte
in der Magistratsabteilung 32 , Rathaus,Stiege 6,Mezzanin.

-'hlJL Lebensmittelzufuhr en in de r letzten Marktwoche.
Dach einem Bericht des Marktamtes der Stadt Wien betrugen die

Zufuhren auf den Wiener Märkten in der Woche vom 31 * März bis 6,April

an Grünwaren 16 . 147 Zentner,um 1 . 648 Zentner mehr als in der Vorwoche,

an Kartoffeln 8,2oo Zentner,um 1,3 .13 Zentner mehr als in der Vorwoche,an

Obst I. 83 I Zentner,um 2 . 239 Zentner weniger als in der Vorwoche,an Agru¬

men 5 . 777 Zentner,um 9 3 ^ Zentner weniger als in der Vorwoche,an Pilzen

9 Zentner,um 1 Zentner mehr als in der Vorwoche,an Butter 289 Zentner,um

2o Zentner weniger als in der Vorwoche und an Eiern 1,744 * 000 Stück,um

224 * ooo Stück mehr als in der Vorwoche . ln der Abteilung für Fleischwaren

der Grossmarkthalle wurden per Bahn insgesamt 18 Waggons mit 13° ! 7 Tonnen

Fleisch angeliefert,um 15 1 2 / Tonnen mehr als in der Vorwoche . Auf dem Zentral

fischmarkt wurden insgesamt 58 * 295 Kilogramm Fische,mehr als die Hälfte

davon jugoslawische Karpfen,zugeführt . Auf dem Rinderhauptmarkt ruhiger Ver¬

kehr , auf dem Schweinehauptmarkt anfangs lebhaft er,später abflauender Ge¬

schäftsgang.

Vor zwanzig Jahren - die erste Brotkarte.

Vor zwanzig Jahren,anfangs 1915,wurde in Oesterreich - Ungarn eine

Vorrat saufnähme der Getreide - und Mahlprodukte angeordnet,am eine gleich¬

mäßige Belieferung der Bevölkerung mit diesen allerwichtigsten Lebens¬

mitteln zu ermöglichen . Die für das Heer notwendigen Vorräte wurden beson¬

der ? verwalt et,während für die Zivilbevölkerung eine Bezugsanstalt,die

Kriegs - Getreideanstalt,gegründet wurde . Mit 24 . Februar 19X5 trat das Sperr¬

gesetz für Getreide - und Mahlprodukte in Kraft { gleichzeitig wurde die Vor¬

ratsaufnahme der Getreide - und Mahlprodukte für Oesterreich mit dem Stich¬

tage vom 20 , Februar angeordnet . Mit der Durchführung dieser Aufnahme in Wie:

betraute Bürgermeister Dr . Weiskirchner den damaligen üagis 1- - at . rat Dr.

Jamöck,der schon im Jahre 1910 die Volkszählung in Wien geleitet hatte . Die

Vorratsaufnahme in Wien wurde klaglos und mustergültig durchgeführt .
.

Kurz nachher übersandte die Statthalterei dem Magistrat die mit

lsrweile zustandegekommene 3rot - und Mehlkarte zur Einsiohtnahme . Die Karte

sollte am 4 . April 1915 in Kraft tretender projektierten Brot - unü Mehl¬

karte lag jedoch ein Verhältnis von Kehl tu Brot ' wie k - 5 zugrunde,obwohl

das Verhältnis richtig 5 = 7 zu lauten gehabt hätte . Magistratsrat Dr.
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Richtigstellung *

In unserem Bericht vom 9 * April über die Ermässigung
der Fremdenzimmerabgabe bei Investitionen heisst esi Werden im

Fremdenbeherbergungsgewerbe Investitionen und Instandsetzungen
durchgeführt,hat der Hotelier das Recht,von der ab 1 , April mh
abzurechnenden Fremdenzimmerabgabe solange 5 ° Prozent in Abzug
zu bringen,bis .

Der angegebene Termin 1 . April 1934 ist unrichtig ; es

muss selbstverständlich 1 , April 1935 heissen.

Wir bitten um gefällige Richtigstellung.
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Jamöck machte daher gegen dieses Verhältnis zuerst in der Statthalterei und
dann auch im Ministerium seine Bedenken geltend und verwies darauf,dass die
Statthalterei selbst einen Erlass herausgegeben habe,worin vorgeschrieben
sei,dass ein Stück Brot,das um vier Heller verkauft werden darf , siebElg Gramm
wiegen müsse,was dem richtigen Verhältnis von Hehl zu Brot,nämlich 5 : 7 ent-
spreche . Den Bedenken trug ein Ministerrat ilechnung ; das Verhältnis von Mehl
zu Brot wurde für ganz Oesterreich mit 5 : 7 und der 11 . April als Termin für
den Beginn der Brot - und Mehlkarte festgesetzt . Die Statthalterei legte eine
neue Brot - und Mehlkarte auf ; sie war gegenüber der projektierten bedeutend

handlicher, «nthielt statt der früheren 98 nur mehr 28 Abschnitte,die auf je
siebzig Gramm Brot oder fünfzig Gramm Mehl lauteten.

Mit Hilfe des Steuer - und Y/ahlkatasters wurde Wien in I4.CH Brot¬

kommissionssprengel geteilt und sofort mit der Ausarbeitung der notwendigen
Mundmaohungen usw . begonnen . Zur Evidenzhaltung und Ausgabe der Brot - und Mehl-

karte wurden die aktiven Lehrpersonen berufen . Die Kartenzuteilung an die Brot¬

kommissionen und die bezirksweise Evidenzhaltung wurden den Leitern der Kon-

skriptionsamtpabteilungen der magistratischen Bezirksämter,die Gesamtleitung,
die Dr . Jamöek unterstellt wurde,der Brot - und Mehlkartenzentrala im Hathaus

übertragen.
Am 11 4 April 191 ;; trat die Brot - und Mehlkarte in Kraft . Zu» ersten¬

mal mussten die Haushaltung * vorstände vor den Brot - und Mehlkommissionen er¬

scheinen , ihre Vorräte an Mahlprodukten einbekennen und die entsprechenden
Karten in Empfang nehmen . Später erhielt jeder Haushalt die ihm gebührenden
Karten unter Verschluss von den Hausbesorgern regelmässig zugestellt . In der

ersten Woche wurden in Wien 1,99S . H3 Personen mit Brot - und Mehlkarten be¬

teilt.

Ende April 1922 wurde der Bundeszuschuss für Brotmehl eingestellt»
Der freie Handel trat wieder ein,wodurch die ‘

Notwendigkeit der noch in den

Händen der Bevölkerung befindlichen Brotkarten zum Broteinkauf entfiel . Die

Brot - und Mehlkarte war also länger als sieben Jahre in Geltung . Das Snde der

Karte,deren Erscheinen ein bedeutungsvolles Ereignis war,erfolgte still und

unbeachtet . HoTrat Dr,Jamöck,der schon lange in Pension ist und bereits im
1

71 . Lebens j ahre steht,wird heute noch " Vater der Brotkarte , f genannt.
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Lehrlinge auf 9 Land i

Dank aer Unter tützung der Krankenkassen Oesterreichs,vor
allem der Arbeiterkrankenversicherungskasse in Wien,ferner der Stadt Wien,
des Fortbildungsschulrates für Wien und der Kammer für Arbeiter und An¬

gestellte in Wien entsendet die Lehrlingsfürsorgeaktion erholungsbe¬

dürftige Lehrlinge und Lehrmädchen immer wieder in die Erholungsheime.
Am Donnerstag,den 2S . April,fahren Lehrlinge nach Bad Fischau an der

Schneebergbahn und am Donnerstag , den 2 . Mai,Lehrmädchen nach G-rödig bei

Salzburg . Anmeldungen für diese Entsendungen werden in der Geschäftsstel¬

le der Lehrlingsfürsorgeaktioxt,Hanuschgasse 3 , entgegengemommen.

Schliessung der Wärmestu ben«

Die Wärmestuben Erdbergstrasse 8 p,Nobilegasse 35 , Seebäck¬

gas 96 18 und Burgharcfcgasse 5 werden am nächsten Sonntag um 6 Uhr ge¬
schlossen,Die Wärmestube Puchsbaumplatz 13,die tagsüber offen war,wird

übermorgen,Samstag,um 18 Uhr gesperrt.

Ablenk ung des Fuhrwer ksverkehres v on d er Stu benbrücke.

Wegen Instandset zungsarbeiten auf der Fahrbahn der Stuben-

brücke im Zuge der Wollzeile über den Wienfluss wird ab kommenden Montag,

7 Uhr,der Fuhrwerksverkehr in der Richtung zur Landstrasse auf die Dauer

einer Woche über die Marxerbrücke im Zuge der Marxergasse abgelenkt,

Freie städtische Arztstelle .

Im Karolinen K ^ nderspital ist die Stelle eines Assistenz¬

arztes zu besetzender Monatsbezug eines Assistenzarztes beträfet

556 * 25 Schilling und erhöht sich einmal nach den ersten zwei Dienst¬

jahren um loUj -p Schilling,Hiezu kommt ein Wohnungsgeldzuschuss von mo¬

natlich 35 Schilling , der | edoch bei Einräumung einer Dienstwohnung ent¬

fällt , Gesuche um diese Stelle sind bis 30 , April bei der Personalgruppe

der Magistratsdirektion im Rathaus einzubringen,sie sind mit der Ge¬

schäftszahl M . D . P , 1799/1933 zu bezeichnen und mit den Personaldokumenten

und Verwendungszeugnissen zu belegen . Die Gesuche sind mit einem Bundes¬

stempel im Betrage von 1 Schilling,die Beilagen,sofern © sie nicht

schon gestempelt sind,mit einem Bundesstempel im Betrage von 2o Groschen

zu versehen.

Fes takad emi e zu Ehren des Bürge r mei st ers .

In der Reihe der Veranstaltungen zur Pflege bodenständiger

Tonkunst findet morgen, Freitag,um 18 Uhr im Kleinen Sitzungssaal des

Rathauses zu E^ ren des Bürgermeisters Richard Sc hmitz eine Festaka¬

demie statt.
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Schmitz srung von BretteXäorf.
Die wiener Bürgerschaft trat heute zunächst zu einer öffent¬

lichen Sitzung zusammen,in aer die vom Bürgermeister ernannten Räte der
Stadt Wien - rehitekt und Baumeister Ing . Johann Geoss, Bildhauer Gustav

und Kommerzialrat Schneidermeister Karl Holag die Angelobung
leisteten . Die neuernannten Räte treten an Stelle des verstorbenen Rates
Sxritalek,des in den Staatsrat berufenen Dr . Ing . Professor Holzmeister
und des in den 3undeswirtschaftsrat berufenen Präsidenten Lenhart.

i*n ctiese öffentliche schloss sich eine nichtöffentliche Sitzung
an,in aer Bürgermeister Richard Schmitz über den Ankauf des Bretteldorfer
Perrains einschliesslich der Schiesstätte sowie eines Grundstückes in
Hietzing vom Stift Klosterneuburg referierte . Der Bürgermeister gab zunächst
einen Usberblick über die für jede Grosstadt notwendige Vorsorge für die
x\. ehrichtaofuhr , i ast überall wird der Kehricht aufgeschüttet . Kenn auch
manche Grosstädte darangegangen sind,den Kehricht in einer anderen Weise
zu verwenden , so gehen heute die damit gemachten Erfahrungen dahin,dasssehr 4

j
daziykostspielige Einrichtungen notwendig sind,die auch dauernd sehr viel
mehr kosten,so dass eine technische Umstellung sehr reiflich überlegt
werden muss » Die Stadt Wien gibt für die Kehrichtanschüttung pro Jahr durch¬
schnittlich oco . ooc Schilling aus . Der Kehricht wird in 'Wien auf zwei so¬
genannte Planierungen aufgeschüttet ; der eine Schüttplatz liegt in Favo¬
riten links von der Laxenburgerallee und der zweite war bisher der Bruck¬
haufen . Die bisherige Ablagerungsmöglichkeit ist aber erschöpft und es muss
nun das unmittelbar • angrenzende Bretteldorfer Terrain für
die Kehrichtaufschüttung herangezogen werden . Das derzeitige Terrain von
Bretteldorf liegt in der Reereshöhe von 159 bis l6o f S Meter,während das
benachbarte Inundationsgebiet eine Meereshöhe von 159 * 8 Meter hat . Es liegen
also Teile von Bretteldorf 8o Zentimeter tiefer als das Inundationsgebiet.
Der Normal Wasserspiegel der Donau hat auf die Meereshöhe bezogen eine Höhe
von 157 J 3 ° Meter,bei einem Hochwasser jedoch,wie wir es im Jahre 1926 erlebt
haben , eine Höhe yo '

. l6l * l Metern . Es war daher in diesem Jahr selbstverständ-
lichjdass Teile von Bretteldorf ernstlich gefährdet wurden . Dazu koMmt noch,
dass der Bretteldorfer Grund aus angeschwemmten Schotter besteht und daher
stark waas ^rdurchlässig ist . Um etwaige Hochwasserkatastrophen in diesem
Gebiet zu verhüten,muss das Terrain angeschüttet werden ; geplant ist,um
auch für die gottlob sehr seltenen katastrophalen Hochwasser die persönliche
Sicherheit des Siedlers jenes Gebietes zu gewährleisten,die Schüttung so
vorzunehmen,dass im Laufe der Jahrzehnte eine flache Kuppe ent steht,die
jedenfalls hoch genug sein wird.

Ich bin als aufrichtiger Siedler freund bekannt und habe niemals
cfeapan gedacht , die Bretteldorfer Siedler davonzujagen . Die Anschüttung von
Bretteldorf kann sich ja nicht sofort vollziehen,sondern sie wird sich
Jahrzehnte hinziehen . Vor einer . ~ ' ‘ Schleifung von Bretteldorf *' ist
keine Rede I Zunächst we - d/etwa ein Dutzend Parzellen und dann jährlich
immer wieder 2o Parzellen geräumt werden . Ich beabsichtige dabei,den Siedlern
die Freiheit der Entscheidung zu lassen,Siedler,die äiedlungsmüde sind,
werden in zweckentsprechenden Mietwohnungen untergebracht werden,wobei sie
auch eine geldliche Beihilfe erhalten sollen . Die anderen,die Siedler bleiben

wollen,bekommen eine fertige Siedlung,bestehend aus einem Siedlerhaus und
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einem Grund,in Pacht . Wir setzen also keine wie immer geartete asoziale
Tat . Diese meine Pläne habe ich übrigens den Bretteldorfern schon vor
längerer Zeit wissen lassen ( Lebhafter Beifall ) .

Der Bruokhaufen , dessen Terrain Eigentum des Stiftes Kloster¬
neuburg bleibt,trägt ebenfalls ans "wilde ” Siedlung . Fast kein Haus
ist mit Bewilligung der Baubehörde gebaut « Bruckhaufen ist jedoch bereits
angeschüttet,so dass man nun regulierend eingreifen kann . Bruokhaufen
wird in Zoo Geviertmeter grosse Parzellen geteilt und eine Bauhöhe von

7 Detern vorgeschrieben . Es können dann dort richtige Verkehrs Strassen

angelegt und zur Wasserversorgung die nötigen Hydranten aufgestellt wer¬
den . Da das Terrain noch in Verrottung begriffen ist,ist wegen zu hoher
Kosten derzeit eine Kanalisierung nicht möglich . Die Fäkalien müssen daher
als Dünger verwendet werden, * die Parzellengrösse ermöglicht dies . Die Sied¬

lung Brtekhaufen wird unter der Aufsicht des Bauamtes assaniert und die

ärgsten Schäden sollen unter Mitarbeit der Siedler behoben werden . Der

Aananierungsfonds hat hier eine neue Aufgabe im Dienste der wirtschaftlich

schwachen Siedler . Auch wird getrachtet werden,den Siedlern dazu möglichst
behilflich zu sein,dass sie,die heute Pächter sind,einmal Eigentümer wer-

den ( Lebhafter Beifall ) .

Bürgermeister Schmitz schloss seinen , vom Hause wiederholt

mit lebhaften Beifall begleiteten Bericht mit der Ankündigung : “ Ich be¬

absichtige nach Ostern,persönlich zu den Bretteldorfern zu gehen und

ihnen meine Absichten zu erklären ; o,ch bin überzeugt , sie werden jetzt

beruhigt in die Zukunft schauen . Ein anderes Mal,wenn die Dinge entschei¬

dungsreif geworden sein werden,werde ich dis Räte der Stadt Wien,die die¬

ser Frage besonderes Interesse antgegenbringen,einladen,mit mir die beiden

Planierungen zu besuchen und sich an Ort und Stelle von der Richtigkeit

der vorge &chlagenen Massnahmen zu überzeugen . So wie ich voriges Jahr im

lo . Bezirk aus eigenem Antrieb Anordnungen getroffen habe,die dazu bestimmt

sind,durch Drahtgitter und Anpflanzungen sowie durch planmässige Bekämpfung

der Ratten - und Fliegenplage die Anrainer vor den unangenehmen,aber

leider unvermeidlichen Begleiterscheinungen jeder Schüttung nach Möglich¬

keit zu befreien,werde ich es auch in Bretteldorf tun . Zwischen Schütt¬

streifen und bewohntem Land soll ein Schutzstreifen gelegt und entspre¬

chend befestigt werden . Unter diesen Umständen wird das Gemeinwohl gewahrt,

das absolut Unvermeidliche getan und doch so gestaltet,dass es auch die

allmählich Getroffenen erträglich und vom strengsten sozialen Standpunkte

aus zu rechtfertigen ist " . ( Beifall ) ,
Hach einem Referatd . es Senatsrates Dr. Heumayer beschloss die

Bürgerschaft die bereits mitgeteilte Liquidierung der Obst , und Gemüse
A . G . und zog sodann den Gesetzentwurf betreffend Abgabebegünstigungen
für Investitionen in Behandlung . Es handelt sich,wie bereits

^
gemeldet,

um Begünstigungen bei der Fremdentimmerabgabe und bei der nietaufwand¬
steuer . Werden im Fremdenbeherbergungsgewerbe Investitionen und Instand¬

setzungen durchgeführt , hat der Hotelier das Recht,von der ab 1,April
1935 abzurechnenden Fremdenzimmerabgabe solange 5P Pfo 20 ^ Abzug zu

bringen,bis die Hälfte der anerkannten Investitions - uder Instandsetzungs¬
kosten abgedeckt ist , längstens jedoch bis pl c, Dezember - 957 ^ en 4 eu ~

und Umbau von Geschäftslokalen zu fördern , wird die sich infolge eines
Portalbaues ergebende Steuererhöhung erst ab 1 » Jänner I 9 I4$ eingehoben»
Ebenso wird für Vitrinen und Schaukästen,die an oder in Häusern ange¬
bracht werden,die Mietaufwundsteuer bis 51 « Dezember 194 ° erlassen.

An die nichtöffentliche Sitzung schloss sich wie der eine
öffentliche an,in der die Wiener Bürgerschaft die Gesetzesvorlage be¬

treffend Abgabebegünstüigungen zu $ Beschluss erhob«
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In der letzten nichtöffentlichen Sitzung der Wiener Bürger¬
schaft hielt Bürgermeister Richard Schmitz über das erweiterte Investi¬
tion sprogramm der Stadt Wien eine mehrstündige Rede , in der er ausflihrte;

Die Anträge,über die ich zu berichten habe,möchte ich,der
Ausdrucksweise der Bundesregierung ent sprechend,mit folgendem Eitel be¬
zeichnen ; Fronta bschnitt Wien in der Arbeitsschlacht . Ich lege Wert darauf,
das in diesem Zusammenhang zu betonen,weil ja die Vereinigung aller Kräf¬
te und Bemühungen des Bundes,der Stadt Wien und der Länder,und wer sonst
noch mithelfen kann,der Privaten und so Y/eiter einen sehr wirksamen Fort¬
schritt in der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und einen Wiederaufschwung
der Wirtschaft erhoffen lässt . Erlauben Sie mir einen kurzen Rückblick.
Alls ich im Februar 1934 die Leitung der Geschäfte hier übernommen habe,
musste ich leider sehr bald konstatieren,dass sich die Kassen der Stadt
Wien in einem deplorablen Zustand befanden . Ich musste ausserdem noch eine
andere Feststellung machen,die mich ebenso bedrückt hat,nämlich die Fest¬

en
Stellung,dass fast alle Hoffnungen,auf Grund der Voranschlagssätze,die ich
von der früheren Verwaltung her vorgefunden hatte,zusätzliche Arbeitsge¬
legenheiten zu schaffen,zu nicht © geworden waren . Diese Verhältnisse wirk¬
ten sich natürlich auf den Arbeitsmarkt aus . Die Monate April,Mai und Juni
1934 * die die saisonmässige Aibnahme der Arbeitslosigkeit mit sich bringen
sollten,haben tatsächlich ein Steigen der Arbeitslosigkeit gebracht . Wenn
man von der Zahl der Unterstützten absieht,die ja keinen richtigen Ein¬
blick gewährt,und dafür die Zahl derjenigen zugrunde legt,die sich als Ar¬
beitssuchende bei den Arbeitsämtern gemeldet haben, - ich halte diese Zahl
trotz der Fehlerquellen,die darin stecken , für richtiger , denn sie gibt
eher ein zutreffendes Bild, - so ergibt sich folgendes ; Die Zahl der ar-
bei st suchenden männlichen Arbeiter - diese allein sind einmal versuchsweise

gezählt worden - stieg in jenen Monaten von 154 . 94 ° au ^ lpÖ » 33 ^ * Statt
einer Abnahme ergab sich also damals ein Zuwachs von Arbeit ? suchenden

^
■

ein © tieftraurige Erscheinung . Die Zahl der Männer,die am Leben verzweifelten
und Selbstmord begingen , ist in der gleichen Höhe von 5 *° im März auf
62 im Juni 1934 gestiegen . Aus langjähriger Erfahrung habe ich mir die
Ueberzeugung gebildet,dass es kein wirksameres Mittel gibt,der Arbeiter¬
schaft zu helfen,als ihr Arbeit zu geben,Und so habe ich Ihnen ein Sofort¬
programm von Investitionen im Gesamtumfang von 60 Millionen Schilling
vorgeschlagen . Davon sollte der Bund lo Millionen Schilling beitragen,
natürlich braucht ein solches Programm,wenn es wirken soll,eine - gründ¬
liche technische Vorbereitung . Wir mussten dieses Programm aus dem Boden
stampfen und sozusagen erst im Sturmangriff alles aufbauen,was sonst
in langer Vorarbeit vorzubereiten ist . Aber ich glaube,dass wir trotzdem
recht gehandelt haben . Die Anzahl der stellensuchenden Männer sank von der
Höchstzahl 158 . 336 im Juni auf llj £ . 947 im Juli,auf li |li,7o3 im August,
auf 142 . 918 im September und auf lko . 279 im Oktober . Wie sah es aber mit
der Zahl der Beschäftigten aus ? Sie stieg von 223 * 448 im April auf
237 * 557 i m August , auf 2i| o . 4l4 im September und auf 244 * 98 ° i ffl Oktober.
A. lso sank die Zahl der stelle ’nsuchenden Männer um rund 18 . 000 und stiqg
gleichzeitig die Zahl der beschäftigten Männer um 21 * ooo . Diese Zahlen
entsprechen sich also bei läufig . Wir haben also mit unserem Sofortprogramm
schon im . zweiten Halbjahr 1l934 einen sehr bedeutenden Erfolg gehabt.
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>. /ir dürfen darüber froh sein,wir sind den richtigen Weg gegangen.
Bürgermeister Schmitz bespricht nun die reiche Vielfältigkeit

der Arbeiten des Sofortprogramme ? ,das Gross « und Kleinbetrieben zahl¬
reicher Branchen Brot bot . In 18 Schulen wurden 193I4 . neue Zentralheizungen
errichtet,in 9 Schulen Kesselanlagen ausgetauscht,in 12 Schulen General¬
reparaturen der Zentralheizungsanlagen durchgeführt,in 2 lg Schulen die
elektrische Beleuchtung eingeführt und die Innenräume ausgemalt,in 19
Schulen wurde die gründliche Instandsetzung der Dächer besorgt,in 9 Schulen
wurden die Ziegelkanäle durch Steinzeugrohre ersetzt,in 17 Schulen die
Hofsc häuflächen instandgesetzt,in 18 Schulen die Gassenschauflächen,in
31 Schulen wurden , die Fenster und Türen instandgesetzt,in 53 Schulen die
Beleuchtungsanlagen verbessert ohne die erwähnte Neueinrichtung der elek¬
trischen Beleuchtung in 2 )4 Schulen , schliessli ch ist die Errichtung von
Skioptikonzimmern in 5 Schulen zu erwähnen neben zahllosen kleineren Ar¬
beit en . Hierher gehört noch die Hauptschule in Lainz,die im Jahre 193 b
eingerichtet und eröffnet wurde . Aehnliche Herstellungen und Investitions¬
arbeiten haben wir in den Wohlfahrtsanstaltem,in den Am tshäusern und Gar¬
tenanlagen zu verzeichnen , dazu gehört stv ? h die Verbesserung der 'Wasser¬
versorgung und so weiter . An 85 inner städtischen Strassen wurden im Jahre
19 3k Herstellungen durchgeführt,wobei lange Zeit täglich 2 . 000 Arbeiter
beschäftigt waren . Ich erinnere midie Höhenstrasse und Wientalstrasse.
Wir werden mit Hochdruck diese Bauten vorwärtstreiben im heurigen Jahr,
weil ich haben möchte,dass wir am Ende der heurigen Strassenbauperiode
wenigstens die ganzen Erdbewegungen durchgeführt haben,die noch erfolgen
müssen,damit sie überwintern können und wir im nächsten Frühjahr mit der
Befestigung der Strassen und so weiter Vorgehen können . Bereits im Jahre
193h fallen gewisse Bodensondierungen bei der Rotundenbrücke und Schlacht¬
hausbrücke . Wir müssen auch den Bau der Reichsbrücke auf unser Konto buchen,
weil ein Drittel ihrer Kosten von der Stadt Wien getragen wird . Wir haben
2h alte Ziegelkanäle durch neue Steinzeugrohrkanäle ersetzt,lo Kanäle
überhaupt neu gebaut . Der Fuhrwerks - und Strassenreinigungsbetrieb konnte
der Automobi 1 Industrie eine Reihe von Aufträgen geben . Sie wissen,dass die
neue energische Methode der Schnee Säuberung in Wien sich bewährt hat.

( Lebhafter Beifall ) und dass damit in einem bisher unbekannten Ausmass
Erwerbslose zu einigem Verdienst gekommen sind . Ich muss sagen,Tffltar in frü¬
herer Zeit zu abfälligen Bemerkungen über den Arbeitswillen der Arbeits¬
losen sich verleiten liess,muss seit den Bobachtungen der SchneeSäuberung
schweigen . Als die Arbeitslosen wussten,sie können Arbeit bekommen,haben
sich in einer Nacht Lio . ooo gerneldet,während wir höchstens 2o . ooo beschäf¬

tigen können . Man kann also von .einer Arbeitsscheu nicht sprechen . Auch an¬
dere Beobachtungen setzten mich in die Lage,ein wirklich günstiges Urteil

über die Mehrzahl der Arbeitslosen zu fällen,Ich weiss,dass viele Leute
infolge ihrer Not zu den Aus Speisungen gegangen sind . An den Tagen aber,
an denen sie durch Schnee schaufein ein paar Schillinge verdient haben,mehr
haben sie sich ihr Essen selbst gekauft und Hessen sich nichts/schenken.
Sie sehen also,es ist ein guter Kern in diesen Menschen vorhanden,und um
diesen guten Kern zu erhalten,muss man ihnen Arbeitsgelegenheit verschaffen.
Von den rund 2 Millionen Schilling der Schneesäuberungskosten entfiel
ein Teil auf Schneesehauflerlöhne,der andere auf die FuhrwerkerentSchä¬

digung,Das Fuhrwerksgewerbe konnte dieses Geld auch gut brauchen . Die Schnee¬
arbeiterlöhne sind sofort zu den kleinen Geschäftsleuten in den Gassen
der Arbeiterbezirke gewandert.
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Sie werden begreifen,dass ich als mit der Verantwortung für
die Finanzen der Stadt Vien belastet mit einem erleichterten Seufzer das
Kommen der Schönen Jahreszeit begrüsst habe . Ich darf daran erinnern,
das wir auch sonst neue Wege gegangen sind,intern wir den Hausreparatur¬
fonds und den Assanierungsfonds gebildet haben . Der Assanierungsfonds wird
seine Hauptwirksamkeit im Jahre 1935 und bei den grössten Bauten darüber
hinaus entfalten,während der Hausreparaturfonds rascher sich ausgewirkt
hat , Äo dass in den Herbstwochen,gegen Ende der Bauzeiten der höchsten
Blüte des Reparaturfonds,die Arbeitskräfte zu mangeln anfingen und ge¬
wisse Behelfe,wie Gerüste,nicht mehr zu haben waren . Das ist daraus zu er¬
klären , dass sich im vorigen Jahr die Arbeiten auf eine sehr kurze Zeit
zusammengedrangt haben . Diese Situation wird sich heuer nicht mehr wieder¬
holen . Beim I-Iausreparaturfonds waren 1934 bis Ablauf der Anmeleteeit 5 . 886
Ansuchen eingereicht worden,so dass die Fondsmittel .von 5 Millionen Schil¬
ling nicht ausreichten,weil mehr als 5 Millionen Schilling notwendig ge¬
wesen wären,doch konnten 3 * 503 Ansuchen befriedigt werden,so dass tat¬
sächlich bis Ende 1934 Bauarbeiten im Gesamtbetrag © von 15 Millionen S
durch die Initiative des Hausreparaturfonds zur Vergebung gelangt sind.

Der Assanierungsfonds hat im Vorjahre 51 Familienhäuser mit
5 k Wohnungen durchgeführt und lo grosse Umbauten grundsätzlich genehmigt,
die an Stelle von 121 alten . 35 1 moderne Mittelwohnungen und die dazu ge¬
hörige Anzahl von Geschäftslokalen bringen werden . Das Sofortprogramm des
vorigen Jahres erlaubte auch,eine Reihe von sonstigen bedeutenden Arbeiten
zu beginnen oder vorzubereiten,so dass sie heuer begonnen werden können.
Da ist vor allem der riesige Wasserbehälter auf einer Kuppe des Lainzer
Tiergartens zu nennen . Er soll eine Wassermenge von l !p3 * ooo Kubikmetern
am Speicher n,das bedeutet ungefähr die Hälfte sämtlicher bisherigen Wasser¬
speicher in Wien . Sie verstehen die Bedeutung für die gesicherte Wasserver¬
sorgung Wiens,die sich schon aus dem Verhältnis der beiden Zahlen allein
ergibt . Dieser Behälter erfordert mit allen Zuleitungen,Maschinen,Meide-
vorriohtungon und dergleichen eine Summe von Lt » 2 Millionen Schilling.
Es ist ein riesiges Bauwerk von 180 Metern Länge und 160 Metern Breite,
vollständig in die Erde versenkt . Für dieses Bauwerk sind mehr als eine
Viertelmillion Arbeitsschichten zu 8 Stunden aufzuwenden,dass sind rund
500 Mann zwei Jahre hindurch . An Material sind erforderlich 75 ° Waggon
Zement,mehr als 28 . 000 Kubikmeter Sand und Schott er,mehr als 150 Waggons
Rundstahl,mehr als 3 ° o . ooo Stück Ziegel , an Armaturen,gusseisernen Form¬
stücken 12 Waggons,um nur einige Hauptzahlen zu nenn an . Wir haben die Lie¬
ferung der Baustoffe so weit als möglich der Stadb Wien selbst Vorbehalten
und werden dafür sorgen,dass das aus Wien herausgeholt werde,was aus Wien
für dieses Werk beschafft werden kann . ( Beifall ) . Zur Verbesserung der
Verteilungsrohre der Wasserleitung werden,um nur einige Ziffern zu nennen,
lo Tonnen Lupferrohre , 34 Tonnen Bleirohre,5* 5 00 Armaturen aus Gusseisen,
6 . 300 Metallarmaturen,rund 2 oo . ooo Armaturenteile und Dichtungsmittel,
3 . 00c Massermesserinstandhaltungen usw . erforderlich sein.

Für zwei weitere bedeutende Bauwerke,die heuer noch begonnen
werden sollen,ist heute der grundsätzliche Beschluss zu fassensNeubau
der RUtöndenbrücke und Neubau der Schlachthausbrücke,Jeder von Ihnen weiss,^
was die Rotundenbrücke an vielen Tagen des Jahres auszuhalten hat und wie

wenig sie heute für diesen Massenverkehr ausreicht . Die Rotundenbrücke wird
eine Stahlbrücke sein . Ihr Neubau allein bedeutet eine Menge von 50 Waggons
Stahlkonstruktionen und bedeutende Mengen von Gusseisen,90 Waggons Zement,
3 . S00 Kubikneter Schotter und Sand,dazu Neupflasterung der Brückenrampen,
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insgesamt ein © Materialmenge von 830 Waggons und Beschäftigung für min¬
destens I50 Arbeiter durch zwei Jahre . Die alte Brücke wird voraussicht¬
lich verschoben v/erden , um wahrend des Baues als Behelfsbrücke zu dienen.

Das sinngemäss Gleiche gilt für den Heubau der Schlachthaus¬
brücke hinsichtlich der Arbeitor .̂ . ah » und der Baust offnengen . Der Zustand
der Schlachthaus brücke von heute war mir - und ich glaube,Sie alle stimmen
mir bei - höchst peinlich . Es ist für eine Grosstadt keine Ehre,dass , viele

Jahre hinduroh eine Brücke eigentlich nicht verwendet werden kann,abge¬
deckt ist,und dass es weder hu einem Neubau noch zu einer anderen Lösung

gekommen ist . Das soll jetzt beheben werden ( Lebhafter Beifall ) . Dazu kommt
nech eine Reihe von durchgreifenden Reparaturen an Donaukanal - und Wien¬

flussbrücken sowie anderen Brücken , die über Eisenbahnen führen.

Die Höhenstrasse und die Wientalstrasse sollen im heurigen
Jahr mit melier Kraft fortge ' führt werden . Der Abschnitt Kobenzl - Krapfen-
waldl - Kahlenbarg - Leopoldsberg v̂ ird zur Gänze fertiggestellt werden,bei
den anderen Strecken der Höhenstrasse muss man den Dämmen die Möglichkeit,
sich zu setzen,geben,ehe die Decke aufgebracht werden kann . Auoh -der Bau

der Wientalstrasse wird rasch vorwärtsschreiten . Der Wiener Strassenbau

überhaupt wird im heurigen Jahr eine Summe zu verarbeiten haben,wie s iß

in den besten Jahren der Nachkriegszeit nicht annähernd zur Verfügung ge¬

standen ist . Das ist aber notwendig,weil auch die Vernachlässigung der Stras¬

sen unter der früheren Verwaltung einen solchen Grad erreicht hat , wie nie

zuvor . Die bäJebende Wirkung des Stras senbaues reicht durch den Bezug von

Randsteinen,Pflastersteiben weit über Wien hinaus . Die Steinarbeiterdörfer

an der Donau,im Waldviertel und im Mühlviertel leben alle auf . Diese alle

waren so gut wie zugrundegegangen,die Arbeitslosigkeit der Arbeiter hatte

auch die Verarmung der Geschäftswelt und der Bauern zur Folge,Nun ist wie¬

der frisches Leben eingekehrt,der Arbeitsverdienst macht sich angenehm be¬

merkbar , so dass der Frontabschnitt Wien der Arbeitsschiacht auch hier

weit über das Territorium von Wien hinausreicht . Es werden rund I . 700 "Wag¬

gons Pflastersteine bezogen - ich mache darauf aufmerksam,dass es sich hier

ausschliesslich um Handarbeit handelt , - weitere looo Waggons Granit¬
kleinsteine , also rund 2 . 700 Waggons . Uta eine Vorstellung von der Menge die¬

ser Würfelsteine zu geben,hat die Abteilung ausgerechnet,dass man damit
den grossen Arkadenhof des Rathauses vier Meter hoch bedecken könnte . Sie

sehen also,welche ungeheuren Mengen das sind und wie sich das in der Wirt¬

schaft auswirken muss . Dazu kommen noch die Granitrandsteine für die Geh¬

wege . Die Menge dieser Granitrandsteine ist so gross,dass man damit die

Strecke von Wien bis Gumpoldskirchen - sie ist 37 Kilometer lang - belegen
könnte . Auch diese Steine können nur in Handarbeit erzeugt werden . Es ist als

der Hauptforderung unserer Zeit,bei Schaffung von Arbeitsgelegenheit vor

allem die Handarbeit zu berücksichtigen , hier erfüllt . Ich stelle das desha]

fest,weil bei den Strassenbautechnikern eine Meinungsverschiedenheit be¬

steht . Ein Teil rät zu den Betonstrassen . Diese Strassen mögen ja vi &le

Vorzüge haben,ich weiss auch,dass das Granitpflaster gewisse Nachteile hat

aber ich glaube,man soll vorläufig noch bei usr bisherigen Art bleiben,

weil so die Handarbeit besonders berücksichtigt wird . Dazu kommen noch ge¬

waltige Mengen von Zement,Sand .-Hart - und Kaltschotter und dergleichen,zusam

lij, . 000 Waggons . Diese würden - ich bringe wieder einen bildhaften Vergleich

aneinander gereiht , von Wien bis Bruck a . d . Mur reichen.

Diese Auftragsmengen,die für das Jahr 1935 bereits gesichert
be im

sind , lassen damit rechnen,dass auch der Stand der Wieno ’Strassenbau Tj-e-
Arbeiter , , . . . . . . ,

schäftigten/gegenüber dem Vorjahre um etwa 50 Prpzent hoher sein wird.
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Wir werden also heuer in der Bausaison im Durchschnitt 2 . 5 oo Mann täglich
dahei beschäftigen . Ebenso wird der Strassenpflegebetrieh seine Neuan¬
schaffungen an Fuhrwerken und Werkzeugen machen müssen.

Im heurigen Jahr sollen I . 600 Meter neue Kanäle gebaut und
etwa 2 . 600 Meter alte Ziegelkanäle durch Betonkanäle ersetzt werden . Dadurch
werden wieder etwa 2oo Arbeiter während sieben Monaten ununterbrochen be¬
schäftigt sein . Man braucht dazu 90 Waggons Zement , lco *o Waggons Sand und
Schotter, !}. Waggons gusseiserne Gitter und T 0nwaren und so weiter . Eine Lei¬
stung , die von der Bevölkerung des 21 , Bezirkes seit langem gewünscht wird,
ist der Bau eines Ent lastungskanales in der Brünnerstrasse,wo seit Jahren
bei starkem Regen Überflutungen von Kellern auftreten . Es wird ein neues
Hebewerk erricht et,das die Kanalwässer über den Hochwasserdämm heben kann.
Heute beruht die ganze Entwässerung des 21 . Bezirkes,soweit er kanalisiert
ist,auf einem einzigen Hebelwerk . Wenn da einmal ein Malheur passiert,sind
wir bei Hochwasser schlecht daran . Der En ^ lastungskanal wird insgesamt
6 Millionen S erfordern . Wenn er vollendet sein wird,werden im Ortskenn
von Floridsdorf und im Gebiete an der Wagramerstrasse gegen Jedelsee zu
die Kanalverhältnisse saniert sein.

- In diesem Zusammenhang möchte ich bemerken,dass d :,e Frage des
Floridsdorf er Kana les/ ^ e ine gewisse Konkurrenz zur Frage der Liesingtal¬
kanalisierung tritt,Es handelt sich nur um eine der Aufgaben,die seit langer
Zeit steckengeblieben sind,Von dem grossen Liesingtalsammelkanal sind lei¬
der nur die oeiden ersten Abschnitte von der Mündung her gebaut worden.
Hier handelt es sich vor allem um niederösterr . Gebiet,doch leiden darunter
auch die Wiener . Stadt teile Hetzendorf,Altmannsdorf,die Abhänge des Wiener¬
berges und des Laaerberges,die heute praktisch nicht kanalisiert werden
können,weil der Abfluss fehlt . Die Finanzierung des Liesingtalkanales soll
durch Beicragsleistungen des Landes Niederösterreich als des Hauptbeteilig¬
ten , der Stadt Wien,der Anrainergemeinden Wiens und schliesslich der Bun¬
desregierung erfolgen . Die Verhandlung n mit so vielen Stellen sind natür -

nichtlieh langv/ierig und daher ist noch/abzusehen,wann diese so dringliche Frage
eine Lösung finden wird . Wien ist grundsätzlich gerne bereit mitzutun.

Der Bürgermeister verwies dann auf die Notwendigkeit von Fa¬
milienasylen . Ein solches Asyü mit 217 Wohnungen ist bereits im Bau . Da nach
meinem Ihnen schon bekannten Plane tausend solche Asylwohnungen erstellt
werden sollen,ist ein entsprechender Betrag, für den natürlich viele hun¬
derte Arbeiter lange Zeit hindurch Beschäftigung haben werden,vorzusehen.

Noch ein Wort zu den Stadtrandsiedlungen . Wir haben im vorigen
Jahr den Bau von 1(59 Siedlungshäusern begonnen,der bereits ziemlich weit
fortgeschritten ist . Nun sollen wieder rund 500 Siedlungshäuser dazukommeh,
so dass wir voraussichtlich mit Ende des Jahres etwa 960 neue Stedtrand-
siedlungshäuser der Benützung werden übergeben können . Wir werden also dann
eine Basis haben,auf die wir die Beobachtungen zur künftigen Beurteilung
dieser Dinge aufbauen können.

Auch die Schul - und Am tshäuser sollen weiterhin instandgesetzt
werden,weil ihr Bauzustand bekanntlich stark vernachlässigt worden ist.
So sollen unter anderem rund So Schulen neu ausgemalt,bei l\$ Schulen die
Gassen - und Hoffassaden erneuert,in 96 Schulen grössere Dachinstandsetzun¬

gen und in 69 Schulen gründliche Instandsetzungen der Hof - und Gassen¬
fenster vorgenommen werdeh . l6 Schulen sollen eia ® Zentralheizung und ^ o
Schulen eine elektrische Beleuchtung erhalten . Eber ? so sollen bei 17 Amfcsf-
häusern Arbeiten durchgeführt werden . Ich führe dies so eingehend an,
weil ich damit zeigen will,dass die Verteilung der Arbeiten so ist,dass



nicht nur die Großbetriebe , sondern auch die Kleinbetriebe Verdienstmög¬
lichkeiten finden.

Der Wiener Aasanierungsfonds hat bisher 2o Heubauten bewilligt.
Davon sind 11 grosse A 9 sanierungsprojekte,deren Ausführung zum Teil schon

begonnen worden ist . Andere sollen erst jetzt begonnen werden . Die Gesamt¬

baukosten betragen fast 9 Millionen S,denen 3 * 5 Millionen S Arbeitsschich¬
ten und Materialanschaffungen im Werte von 3 Millionen S entsprechen . Im

heurigen Jahr sollen weitere grosse Bauvorhaben in Betracht gezogen werden.

Hier handelt es sich um sehr bedeutende Aufgaben,die schon seit Jahrzehnten

der Lösung harren . Ich halte die Zeit für gekommen,um auch diese Fragen
mit Klugheit und Zähigkeit anzugehen . Wir wollen den Mut dazu haben . Eine

solche Aufgabe ist vor allem der Umbau des Freihauses,das ein unerträgliches

Hindernis der baulichen und geschäftlichen Entwicklung eines wichtigen Stadt¬

teiles geworden ist . Die Absicht,die ich hatte,wunde nun auch von den be¬

teiligten Bauunternehmen aufgegriffen . Es wird daher zu dem kommen,was ich

mir vorgestellt habe ? die Verlängerung der Operngasse tjuer durch das Frei¬
wird

haus wird durchgeführt und an mehreren Steller ^ mit modernen Wohn- und

Geschäftsbauten begonnen werden . Ich werde nicht ruhen,bis die wertvollen

Freihausgründe vollständig verbaut sind . Das Freihaus ist mit Ausnahme der

Bäreamühle Privatbesitz.
Eine andere sehr dringliche Aufgabe gilt der Ausregulierung der

Ungargasse,wo sie in die Serlinie einmündet ? . Dort steht ein altes Haus,

in dem sich das Gasthaus ' ‘ Zum Bretzelbuben " befindet,weit vor der Baulinie,

Der Gehsteig ist dort vertieft,ein recht unangenehmes " scharfes Eck 1' . Im

Zusammenhang damit stehen die Assanierungsbauten im Zuge der j3eatrixgasse,

um an Markttagen den Fuhrwerks verkehr teilweise ablenken zu können . Diese

Dinge sind also nicht willkürlich herausgegriffen,sondern stehen im Dienste

eines weit ausschauenden Planes,der gewiss Ihre Zustimmung findet . Eine

sehr schöne und schwierig © städtebauliche Aufgabe,die ewig ungelöste Frage

des Karlsplatzes vor der Karlskirche,beschäftigt wieder die begabtesten

Architekten . Hier muss ja eine Lösung gefunden werden,die diesem wunder¬

vollen Platz mit der unvergleichlich schönen Kirche gerecht , wird . Ich w& ll

auf alle diese Dinge bloss verweisen,um zu zeigen,wie viele lohnende Auf¬

gaben iw Dienste unseres herrlichen Wien es gibt,die zugleich Arbeitsbe

Schaffung grossen Stiles bedeuten . Für solche und ähnliche
^

neue Aufgaben

soll der Assanierung ? fonds 5 f ^ 5 Millionen S erhalten ; davon/e n ent,pre

ehender Teil selbstverständlich wiederum für die Förderung des Eigenheim¬

baues gewidmet werden.
Der Wiener Hausreparaturfonds bat ach im vorigen Jahr bril¬

lant bewährt und ich weiss,mit welcher Aufmerksamkeit da, . Au . land

Aktion verfolgt . Für 1955 stellt die Bundesregierung 1 » br Millionen gegen¬

über 1 ! 5 Millionen S im Vorjahr bei,weil der Bu nd den Restbeorag ausser¬

halb Wiens für gleiche Zwecke verwenden will , wogegen nichts zu sagen

ist . Mit Rücksicht auf den bisherigen grossen Andrang beim Hwusrepaia

turfonds bin ich der Meinung,tpan sollte einen höheren Betrag einsetzen

als im Vorjahr , Wem 5 Millionen S einen Bauaufwand von lp Millionen S

bedeuteten,so ergeben k Millionen S ^ inen Bauaufwand von 2o Millionen o.

Das heisst . wir haben aus städtisohen .Mitteln staot

im Vorjahr heuer 2 ' 6 Millionen S aufzuhringen . Ferner haben « ir aen ent¬

sprechenden Betrag für die vorbereitenden Arbeiten zur Errichtung , ine„

Obst - und Gemüsegrossmarktes vorzusehen . Ob wir heuer noch zu

jekt kommen,hängt von d r Haltung der Bundesbahnen ab . Schließlich vei-

fnl ^ e ich mit Zähigkeit die Idee der möglichst gesammelten Unter nngung
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der zentralorganisierten Aemter,dass sie im Neuen Rathaus und in dessen
Umgebung erreichbar werden sollen,was dem Bürger und der Sparsamkeit dient.
HiefUr ist ebenfalls ein Betrag vorgesehen.

Auf Grund dieser Erläuterungen beantragte Bürgermeister Schmitz ,
die Bürgerschaft möge folgende Verwendung der gesamten 31 Millionen S aus
dem l*o Millionen Schatzscheinkredit grundsätzlich genehmigen ^ Errichtung fron
Familienasylen für insgesamt looo Familien 5 * 4 Millionen S ; F : rt - - ung der
Aktion zur Umwandlung '* dqp innassatädtisehen wichtigen Strassenzüge im sinne
de » neuzeitlichen Verkehrsbedürfnisse 6 f 3 Millionen S ; Strassenpflegebetrieb;
Anschaffungen im Interesse der besseren Schneebekämpfung,Ersatzanschaffung
an Coloniazügen,Aufssmmelmaschinen,Kehrichtgefäs ^ en,Krankenwagen usw.

850 . OOG S ; weitere Dotierung des Hausreparaturfonds 2 f 6 Millionen S ; weitere

Dotierung des Assanierungsfonds 5 * 25 Millionen S ; Aufholung rückständiger
Verhältnisse in städtischen Objekten 1,720 . 000 Schilling ; Aufholung rück¬

ständiger Verhältnisse im städtischen Gartenbetrieb einschliesslich der

Denltmalpflege 130 * 000 S ^ Ausgestaltung der Wasserversor ; ungsanlagen,insbe¬
sondere in vVien,aber auch Errichtung neuer Kraftstufen im Quelleneinzugs¬

gebiet der zweiten Hochquellenwasserleitung,Fortsetzung der Quellschutzak-

tion,eine ausserordentliche rentable und gute Sache,die sich schon bisher

gut bewährt hat , so dass wir das Wasser besser ausnützen können , 4 > 373» 000 S,
darin steckt schon der Betrag für den Quellschutzerwerb im Gebiete der ersten

HochquellenwasserleitungjVerstärkte Auswechslung überalterter Ziegelkanäle

sowie Ausgestaltung dör Kanalisationsanlagen im Auauengebiet 2,062 . 000 S;

Fortsetzung der Aktion zur Aufholung rückständiger Verhältnisse bei aen

Brücken durch Neubau aer Schlachthaus - und der Rotundenbrücke und durch¬

greifende Instandsetzungsarbeiten an Donaukanal - Wienfluss . -und Brücken über

Eisenbahnen 717,000 S ; ferner Vorbereitungen für die Errichtung des Gross-

Gemüse - , Obst - und Blumenmarktes 1 * 2 Millionen S ; Vorsorgen für die zweckdien¬

liche Unterbringung städtischer Aemter lioo . ooo S . Das zusammen ergibt 31 Mil¬

lionen S . Seit Beginn der Arbeitsbeschaffungsaktion der Stadt Wien im Juni

193itr sind insgesamt 91 Millionen S bereitgestellt worden,einschliesslich der

31 Millionen S.
Aus dem 60 Millionen - Programm sind im Rahmen der Rechnungs¬

legung für das Jahr 193 I4. insgesamt lo 1 38 Millionen S von der Stadt Wien

gebührenmässig verausgabt worden . Dazu kommt noch,dass nach der ursprünglicher

Konstruktion des Sofortprogrammes die Auto - Einfahrtstrasse im nuge des

Wientales sowie der zweite Teil der Höhenstrasse Kofrenzlstrasse - Artaria -

strasse vom Bund sministerium für Handel und Verkehr in Angriff ge¬

nommen wurde . Für di © bisher von dem erwähnten Bundesministerium zur Ver¬

gebung gelangten und zum grösseren Teil bereits ausgeführten Arbeiten kann

ine genaue Summe nicht angegeben werden,doch ist diese Ausgaoe mit einem

ziemlich grossen Krad von Sicherheit mit rund 323 . 000 S einzuschätzen.

Insgesamt sind also aus dem ursprünglichen Sofortprogramm zusammen

lo,7o7 . 2^ 8 Schilling zur Verwendung gekommen . Somit stehen aus dem Sofort¬

programm 1934/35 noch 49,292 . 751 Schilling zur Verfügung . Zuzüglich des neuei

Schatzscheinkredites per 31 Millionen S ergibt sich somit ein Gesamtbetrag

von 8o,292 . 7Sl Schilling . Dieser Betrag wird,wenn Sie meinen Antrag annehmen

wie folgt verwendets
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Anlage der wöhenstrasse 10,159 . 817 S,Wiental - { Autoein¬
fahrt ) strasse 4,695 . 000 S ; sonstiger Straßenbau 17,570 . 752 S ; Brückenbau-
ten 5,712 . 000 S ; Aß anierungsfonds 11,250 . 000 S ; Hausreparaturfonds ( Unser
Beitrag ) 2 , 000 . 000 S plus 2 oo . ooo S,die noch aus dem früheren Kredit
übrig sind,das gibt 2 , 800 . 000 S ; Aufholung rückständiger Verhältnisse in
städtischen Objekten , im Gartenbetrieb,in der Denkmalpflege mit insgesamt
5,860 . 000 S ; Heizanlagen 1,518 . 000 S ; Wasserleitungsanlagen 9,215,000 S;
Fuhrwerksbetrieb 1,491 . 000 S ; Familienasyle 5,4oq . ooo S ; Kanalisation
2 , 062 . ooo S ; Cbst - und Gemüse - Grossmarkt l, 2oo . ooo S ; Kehrichtabfuhr
1 , 12 o . 000 S ; Vorsorgen für die Unterbringung der städtischen Aemter
4 oo . ooo S und Verbesserung der öffentlichen Straßenbeleuchtung 50 . 000 S,
Das ergibt zusammen 80,292 . 751 Schilling.

Es wird daher der Antrag gestellt:
In Abänderung des VII . Hauptstücnes des Voranschlages der

bundesunmittelbaren Stadt Wien für das Jahr 1955 werden die Ansätze 1955
dej ? in der Vorlage 6 von 1955 enthaltenen ausserordentliehen,erweiterten
Investitionsprograipmes 1954/55 genehmigt " .

Bevor ich aber mein Referat beende,muss ich noch hinzufügen,
was sonst im Jahre 1955 a n Investitionsaufwendungen durch die Stadt Wien
erfolgen wird . Was ich bisher gesagt habe,war das,was wir Hoheitsverwal-
tung zu nennen gewohnt sind . Wir müssen aber hiei ) auch anführen,was die
städtischen Unternehmungen aufwenden . Auch hier sind bedeutende Steigerun¬
gen gegenüber dem Jahre 1954 2U verzeichnen . Ich begnüge mich hier mit den
Zahlen für das Jahr 1955 * Fü r Investitionen,also für nicht laufende Erhal¬

tung und Instandsetzung ^
werden aufgewendet : Gaswerk 5,677 . 000 S plus

420 . 000 S als Rest aus dem Jahr 1954 * das gibt 6 , 097 * 000 S im heurigen Jahr
Straßenbahnen 8,700 . 000 Sj Elektrizitätswerke 6,900 . 000 S ; Leichenbe¬

stattung 150,000 S . Das gibt zusammen rund 22 , 000 . 000 Schilling.
Rechnen wir / die rund 80,000,000 Schilling dazu,so können wir

sagen,dass , ohne die durch den Hausreparaturfonds und As Sanierungsfonds
in Bewegung gesetzten privaten Mittel,aus dem Bereiche der Stadt Wien

allein ein Betrag von mehr als loo,ooo . ooo Schilling eingesetzt wird auf

der "Frontabschnitt Wien der Arbeitsschlacht 1955 ’’
( Langanhaltender stür¬

mischer Beifall und Händeklatsehen,der Bürgermeister wird beglückwünscht ) .



Wiener Bürgerschaft.

zu Punkt 7 der Tagesordnung der nichtöffentlichen Sitzung. ( W . B . Z . 25)

Antrag :

In Abänderung des VII . Hauptstückes des Voranschlages

der bundesunmittelbaren Stadt Wien für das Jahr 1935 werden

die Ansätze 1935 des in der Vorlage 6 aus 1935 enthaltenen

außerordentlichen erweiterten Investitionsprogrammes 1934/1935

genehmigt.
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Vorlage 6 <
1935 .

Poet
Gegenstand

jAelage der Höhenstrasses
Cobenzl - Leopoldsberg . . . „ . . . . .
Cobenzl -Artariaatrasae o . „ „ „ „ 0

(
Bau der Auto - Einfahrtsstrasee im Zu

ge des Wientale ® 0 « . 0 0 . 0 , 0 o O O O O o o

5 Neuzeitliche Ausgestaltung wichtiger
Strassenzüg © „ . 0 . . 0 . 0 0 0 0 . , 0 , # # o ono o o

Aktion zur Aufholung rückständigerVerhältnisse bei den Brücken durch
Ifeubau der Rotunden - und der Schlacht-
haußbrücke und durchgreifende In-
standsetzungsarbeiten an Donaukanal-
Wienfluß - und Brücken über Eisenbahnen

5 lAssanierungsfonds « . . , . . . 0 . . , „ 4 aa ^ een
6 Hauoreparaturfonds . . 0 0 . 0 . . , oa . o o oo # o

Aufholung rückständiger Verhältnisse:
a ) in städt . Objekten 0 . e . „ . 0 . 0eo0 . ob ) im städt . Gartenbetrieb einschl.

der Denkmalpflege . . 0 . 0 0 0 . . „ . . # o
8 Auswechslung veralteter Heizanlagenin Schulen . . . . . . . . . . . . . . . . . # s # o # # # o

[Ausgestaltung der Wasserleitungsanlage]
iachaffungen des Fuhrwerksbetriebes.

Errichtung von Fam .il ienasylen , , 0 . 0 0 0

1 S; Verstärkte Auswechslung überalterter
ZiegeIkanäle sowie Ausge3 1altungder Kanalisationsanlagen im Aussen—
gebiete

13

16

1?

forbereitung für di © Errichtung des
Groß « ,Gemüse — , Obst —und Blumenmarktes

Verbesserung der Kehrichtabfuhr . . 0 . „
Vorsorgen für die zweckdienliche Un¬
terbringung städt . Ämter 0 0 . 0 0 . c . . 00 o

Verbesserung der öffentlichen St ras-
senbeleuchtung a , 0 . „ „ 00000 00

Förderung der Bundesaktion zür Ausge¬
staltung des Donauhochwassersehutzes
für Wien und das Blarohfeld . . . 0 0 0 . . 0

Zusammen

Gesamt-
erfordern ! s

Sofortprogramm 1934/193$
Hoch zur Ver¬
fügung ste-3? oXii “^ 34

verwendet hend

10 . 540 . 000 ao e ooo

5,ooo a ooo I 305 . 000

21,984 . 600 4,613,867

5,715 * 000 I 2 . 043
11,250 . 000

4,100 . 000 I 1,300 . 000

7,220 . 000

63O . OOO

2,500 . 000

9,833 * 000

1,845 . 400

5,400 . 000

1,882 . 374

101 . 465

981 . 209
617 . 309 b-2

353 * 794 58

87
[10,1390817

4,695,000

54 11,070 . 732

13

Ergänzungen
Programm Ansatz 1935

997 * 956
6,000 . 000

200 . 000

3,617 . 625

398 . 534

1,518 . 790
4,842 . 690

641,605

46

14

'10 , 139 , 81 ?

4,695 . 000

6,300 . 000 I 17,370,732

13

715 . 000 I 5,712 . 956
5,250 . 000 I 11,250 . 000

2 S 800 . 0002,600 . 000

1,720 . 000 5,337 * 625

130 . 000 528 . 534

2,062 . 000

1 , 200 . 000
1 , 120 . 000

400 . 000

50 . 000

4,373 * 000

850 . 000

5,400 . 000

1,518 . 790
9,215 . 690

1,491 . 605
5,400 . 000

1 . 120 . 000

50 . 000

150 . 000 150 . 000

91,000 . 000 DLO.707 . 248 35 49,292 . 751

2,062 . 000 2,062 . 000

1 , 200 . 000 I 1 , 200 . 000
1 . 120 . 000

400 . 000 400 . 000

50 . 000

65 j 51,000 . 000 80,292 . 751 65
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Der Wiener Haugreparaturfond ? im Jahre 195B •

Da ? Sofortprogramm IJjL der Stadt Wien enthielt bekanntlich
auch aie Schaffung des Hausreparaturfonds,der von der Stadt dien mit

1 »- 5 Millionen Schilling und ebenso von der Bundesregierung mit l 1 5

Millionen Schilling bedacht wurde . Die ausgezeichneten Erfahrungen mit

diesem Ponds haben dazu geführt,dass mit Stadtgesetz vom 1 . März 1955

die zeitliche Beschränkung aufgehoben wurde und Bürgermeister Richard

Schmitz eine Erhöhung der Fondsmittel von J auf l[ Millionen Schilling an¬

kündigte . Das von der Wiener Bürgerschaft vorigen Freitag auf Antrag,
des Bürgermeisters beschlossene erweiterte ausserordentliche Investi-

tionsprogramm enthält als neuen Beitrag dar Stadt dien,wie bereits

mitgeteilt,2 ' 6 Millionen Schilling ( statt l 1 ? Millionen Schilling im

Vorjahr ) - dazu kommen nach einer Mitteilung des Bundesministors für so¬

ziale Verwaltung Odo Heustädter - Stürmer an Bürgermeister Schmitz noch

l ' Ll. Millionen Schilling als Beitrag des Bundes im Jahre 193 ? . Der Ponds

wird also h,uer über 1+ Hillionen Schilling verfugen,die einem Gesamt¬

aufwand von 2o Millionen Schilling entsprechen . Die starke belebende tfir-

kuni , die von diesem Fonds auf das Wiener Baugewerbe ausgeht,erhebt schon

aus
°

dem Umstande,dass bisher nicht weniger als 6 . 581 Ansuchen um ton s-

zuschüsse vor liegen . Das Kuratorium des Hausreparaturfonds wira gleich

nach Ostern seine Tätigkeit aufnehmen und über die bis dahin von aen

städtischen Aemtern überprüften Ansuchen Beschluss fassen.
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jl °Äta g. tr itt Kurzstrec kentarif in Kraft.

7/ie schon fce rieht et , tritt ab Montag an allen Werktagen von
Betriebsbeginn an auf allen Straßenbahnlinien mit Ausnahmedes Gebietes
ausserhalb der Gemeindegrenze,der Reichsbrücke und der Stadtbahn der
Zehngroschentarif in Kraft . Das Wiener Strassenbahnnetz ist zu diesem
Zwecke in 2J1 Zehngroschenzonen eingeteilt worden ; ferner gibt es 158
Zwanziggroschenzonen . Werden eine Zwanziggroschenzone und eine anschlies¬
sende Zehngroschenzone oder umgekehrt ohne Umsteigen befahren,hat der
Fahrgast dreissig Groschen zu bezahlen . Der Zwanziggroschen - und der
Dreissiggrosohenfahrschein haben ebenfalls nur an Werktagen,aber erst
ab 8 Uhr Gültigkeit . Für alle sonstigen Fahrten bleibt selbstverständ¬
lich der Fünfunddreissiggroschenfahrpreis in Kraft.

Entfallende Sprechstunde .
Am Donnerstag,den 28 . April,ent fällt wegen dienstlicher Ver¬

hinderung der Sprechtag bei Vizebürgermeister Major a . D , Lahr .

Vergebung von städti sche n Arbeiten .
Die Magi strataabteilung 28 vergibt die Erd - ,Baumeister - und

Pflastererarbeiten für den Umbau des Hauptunratskanales in der Favori¬

tenstrasse zwischen Waldgasse und Troststrasse ( Kostenerfordernis rund

lll . ooo Schilling ) ; Anbotsverhandlung 2 )4. . April , 9 Uhr . Nähere Auskünfte

in der genannten Abteilung,Hermanngasse 2li / 28,2 . Stiege , 2,Stock,
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Wien,

Der erste Tag des allgemein e n Ze h ngroschenta nfos.

Heute trat auf allen Diener Straßenbahnlinien der Zahngroschen¬
tarif in kraft . Das . etter war jedoch für diese Neueinführung nicht günstig;
es herrschte fast den ganzen Tag Regenwetter,so dass von der Frequenz am

ersten lag kein richtiges Bild gewonnen werden konnte . Immerhin war auf ei¬

nigen Linien,wie z . B . auf den Linien 66,67, ^ 1,0,
'
D,¥,J und V eine recht

gute Zehngroschenfahrerfrequenz festzustellen . Ferner ergaeen die Beobach¬

tungen die Notwendigkeit,auf den Linien A,B,51 > 4o und anderen durch Ein¬

schiebung von Zügen für die Langstreckenfahrer mehr Platz zu schaffen,weil

mit der allgemeinen Einführung des

fahrern die vordere Platt form,die

serviert ist,entzogen wurde.

Zehngroschentarifes den Langstreeken-

jetzt für die Zehngroschenfahrgäste re~

Der Nestor de r Öster reich ij ?chen _ Stenog rap hen gestor be n ..

Heute starb hier Guido Ritter von Leinne r,Oberst a,b,,im 85. Le¬

bensjahr . Der Verstorbene war der Nestor der österreichischen Stenographen ..

Sein Vater Hauptmann Anton Leinner führte die erste Uebertragung des Gabels

berg - Systems auf die italienische Sprache durch . Die Leichenfeier findet am

Mittwoch um lii Uhr ÖO in der Unter St . Veit er Filialkirche statt.
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ain Uhrentag der Wiener Berufsfeuerwehr .
Anlässlich der Besetzung der Ravag am 25 . Juli haben sich

bei der Bekämpfung des Brandes mehrere Angehörige der Wiener städtischen
Berufsfeuerwehr besonders verdient gemacht . Auf Antrag des Bürgermeisters
hat rundesPräsident hiklag dem Brandrat Ing . Raimund Marek das Ritterkreuz
des österr . Verdienstordens,dem Exerziermeister Josef Wanitschek die österr.
goldene Verdienstmedaille,den Löschmeistern 1 . Klasse Johann Polak I * nnfcon
Grünn und Johann S teiner die österr . grosse silberne Verdienstmedaille und
dem Feuerwehrmann 1 . Klasse Paul / immer sowie den Feuerwehrmännern 2 . Klasse
x' ranz unc^ Eduard Friedl die Österr . silberne Verdienstmedaille ver¬
liehen.

Die feierliche Ueberreichung der Auszeichnungen fand heute in
der Feuerwehrzentrale Am Hof statt . Zur Feier hatten sich eingefunden die
Vizebürgermeister Major a . D. Lahr und Dr . Kresse,Magistratsdirektor Dr . Hiess-
manseder,Obersenatsrat Dr. Hornek , der Stadthauptmann der Inneren Stadt Dr.
Luik , der Landesfachleiter der V . F . Obermagistratsrat S chinneII . Bezirksrat
keibl in Vertretung des 3 ezirksvorstehers,der Vorsteher der Rauchfangkehrer¬
genossenschaft Korn . Rat Quester und andre . Vor der Feuerwehrzentrale erwartete
eine zahlreiche Menge von Zuschauern den Bürgermeister.

Am Hof waren zwei Löschzüge und Spezialgeräte der Feuerwehr mit
voller Mannschaftsbesetzung unter dem Kommando des Brandoberrates Ing. Stanzig
sowie sämtliche Offiziere der Feuerwehr zum Empfang des Bürgermeisters ge¬
stellt , während die übrigen Mannschaften im Hof der Zentrale angetreten waren.
Als Bürgermeister Richard S chmitz in Begleitung des Präsidialohefs,Senats-
rates J iresc h,erschien,leisteten die ausgerückten Mannschaften die Ehrenbe¬

zeigung . nachdem der Fachreferent für Feuerlöschwesen Generalmajor Zar , Feuer-
wehrkommandant Ing. König und Brandoberrat Ing . S tanzig die Meldungen erstattet

hatten,schritt der Bürgermeister die Front der auagerUokten Mannschaften ab
und besichtige sodann mit seiner Begleitung die Ubikationen der Feuerwehr¬

zentrale,das Telegrafenzimmer und das Feuerwehrmuseum,
Im festlich geschmückten Hof der Feuerwehrzentrale wurde der

Bürgermeister bei seinem Erscheinen mit der Bürgermeisterfanfare begrüsst.
Auch hier schritt der Bürgermeister die Front ab und nahm die Vorstellung
der Beamtenschaft entgegen.

Feuerwehrkommandant Ing . König dankte dem Bürgermeister,dass er

persönlich zur Dekorierung erschienen sei,und schloss seine kurze Ansprache
mit einem Treuegelöbnis für Vien und Oesterreich,

• Bürgermeister Richard S chmi tz erwiderte mit einer Ansprache,

in der er unter anderem ausführte ; " Die Wiener Berufsfeuerwehr hat einen

Hamen,der weit in der Welt bekannt ist ; sie zählt zu jenen Einrichtungen,auf
die Eien und Oesterreich stolz sein dürfen,Die Wiener Berufsfeuerv/ehr ist

keine neue Gründung,sondern sie blickt schon auf einen 250jährigen Bestand

zurück,da doch schon zwei Jahre nach der Türkenbelagerung die ersten berufs¬

mässigen Feuerwehrmänner angestellt wurden . Seit diesen Tagen hat die Feuer¬

wehr eine ungeahnte Entwicklung genommen ; sie ist heute nicht nur Feuerwehr,
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sondern auch eine Hilfs ~und Rettungs ,: ruppe bei den vielen Gefahren der
modernen Gros Stadt.

Die uiener Feuerwehr hat immer einen guten Korpsgeist gepflegt.
. 1 enn im Voi janre vereinzelte Vorkommnisse den Stolz der Wiener auf ihre
Feueiwehi zu beeinträchtigen drohten, , so hat sie einige Monate später , im
Juli l ^ ij^ alles wieder gutgemacht durch den entschlossenen Killen,die ihr
gestellten Aufgaben - und sei es mit dem Einsatz des Lebens - zu erfüllen . Ich
freue mich daiüber und gebe oem Wunsche Ausdruck,die wiener Berufsfeuerwehr
möge den Wienern in Zukunft immer nur Ehre und Freude bereiten . Erfüllen
Sie diese frohe Hoffnung der Wiener,wahren und schützen Sie die Ehre der
Wiener Feuerwehr,denn sie gehört zu den Einrichtungen Wiens,auf die wir
stolz sind - 11

Der Bürgermeister heftete sodann den Ausgezeichneten die Dekora¬
tionen an die Brust und sprach jedem Einzelnen seine und der Stadt Wien
Glückwünsche aus . Hach der Dekorierung erklang das Kommando “ Habt achti“
und die Feuerwehrkapelle intonierte die Bundeshymne . Der Bürgermeister sprach
am Schlüsse der Feier dem Fachreferenten Generalmajor Zar und dem Feuerwehr-
kommandanten Ing . König seine Anerkennung über die vorzügliche Haltung der
Feuerwehr aus.

262 . 600 Zehngroschenfahrer.
Hach den nunmehr abgeschlossenen Fest stellungen wurden am ersten

Tag der allgemeinen Gültigkeit des Zehngroschentarifes in die Geldsammel-

büohsen der Strassenbahn 1 . Kilogramm Zehngroschenmünzen eingeworfen.
Diese Menge entspricht 262,,600 Zehngroschenstücken . Sohin benützten also

am Montag 262 . 600 Strassenbahnfahrgäste den Kleinzonentarif,doppelt so viel,
als auf den bisherigen 2 ^ Versuchslinien im Tagesdurchschnitt gezählt wur¬

den*

Vergebung von städt isehe n Arbeiten.

Die Magistratsabteilung 27 vergibt die Einfriedung ihrer Rohr¬

lagerplätze in Baumgarten mit Drahtgeflechtzäunen in der Länge von insgesamt

li ^ O Metern . Hähere Auskünfte und Ausschreibungsbedingungen bei den städti¬

schen Wasserwerken,Grabnergaaae 6 . Letzte Tag für die Einreichung der Anbote

27 . April.

Ent falle nde Spreehstunde
Am Dienstag,den 23 . April * entfällt die Sprechstunde bei Vizebür
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Wien , April. 1955,

Strassen bauve rgebungen für fa st eine halbe Million
S chilling .

Der Wiener Magistrat schreibt in Durchführung des im Wie¬
ner Investitionsprogramme vorgesehenen neuzeitlichen Ausbaues wichtiger
Strassen neuerlich einige sehr umfangreiche Strassenbauten aus,deren Ge¬
samtkosten nicht weniger als ljlpl. 9 00 Schilling betragen . So vergibt die
Magi strat saoteilung 25 eie Erd - ,Pflasterer - und Pechmörtelvergussarbeiten
sowie die Fuhrwerksleistungen für den Strassenbau Herbeckstrasse von
Schöffelgasse bis Schalkgasse ( Kostenerfordernis j7 i . l4.00 Schilling ) jAnbots-
Terhanalung 2o . April,lo Uhr . Die nro .— , Pflasterer - , Gussasphalt —und Pechmör—
telfugenvergussarbeiten sowie die Fuhrwerks leistungen für den Strassenbau
Rennweg von Hafengasse bis Landstrasse Hauptstrasse ( Kostenerfordernis
66 . 800 Schilling ) ; Anbotsverhandlung - 26 . April,lo Uhr 15 . Die Erd - ,Pflasterer-
und Asphaltbetonarbeiten sowie die Fuhrwerksleistungen für den Strassen¬
bau Mittersteig und Siebenbrunnengasse von Hartmanngasse bis Nikolsdorfer-
gasse ( Kostenerfordernis 37 * 6oo Schilling ) ; Anbotsverhandlung 26 . April,
lo Uhr 30 . Die Erd - und Pflastererarbeiten sowie die Fuhrwerksleistungen
für den Strassenbau Dörfelstrasse von Wilhelmstrasse bis Murlingengasse
( Kostenerfordernis 11 . 000 Schilling ) ; Anbot sverhandlung 26 . April,lo Uhr 45 •
Die Erd - ,Pflasterer - ,Gussasphalt - ,Pechmörtelfugenverguss - und Kaltasphalt¬
fugenvergussarbeiten sowie die Fuhrwerksleistungen für den Strassenbau

Heiligenstädter Strasse von Gunoldstrasse bis Nr . 119 ( Kostenerfordernis

HI4 . . 500 Schilling ) und die Erd - , Pflasterer - und Pechmörteifugenvergussar¬
beiten sowie die Fuhrwerks leistungen für den Strassenbau Heiligenstädter
Strasse von Nr . 119 bis Grinzinger Strasse ( Kostenerfordernis 170 . 600 Schil¬

ling ) ; Anbotsverhandlung 26 . April,11 Uhr . Die Pläne,die Kostenanschläge und
die allgemeinen und besonderen Baubedingnisse können während der gewöhn¬
lichen Amtsstunden eingesehen werden . Die Anbote sind in der in den Baube¬

dingnissen vorgeschriebenen Form zu überreichen . Alle Auskünfte in aer ge¬
nannten Abt eilung,Rathaus,Präsidialst ! ege,Part erre.

Der O sterfi _s chmarkt .
Nach einer Mitteilung des Marktamtes der Stadt Wien sind

für den Osterfischmarkt bis nun I 35 . OOO Kilogramm Karpfen,davon 15 . 000
Kilogramm inländische, 80 . 000 Kilogramm jugoslavische und Li.0,000 Kilogramm
ungarische Karpfen,eingelangt . Der Detailpreis für Karpfen wird einheitlich
2 Schilling lio pro Kilogramm betragen . An Seefischen sind eingelangt
15 . 7QO Kilogramm Kabeljau ( Detailpreis 1 Schilling I4 .0 pro Kilogramm ) ,
B . 500 Kilogramm Seelachs ( Detailpreis 1 Schilling lo pro Kilogramm ) ,
Ij. 5 . 000 Kilogramm Kabeljau - Filets ( Detailpreis 2 Schilling pro Kilogramm ) ,

3 . 500 Kilogramm Seelachs - Filets ( Detailpreis 1 Schilling 6p pro Kilogramm)
und l . ooo Kilogramm gefrorene russische Schille,die vorwiegend an Hotels

abgesetzt werden.

Gesetz blat t de r Stadt Wien.

Das am 15 . April ausgegebene Gesetzblatt der Stadt Wien

enthält die Verordnung des Bürgermeisters vom [ [. . April 1935 über die Zu¬

lassung von Wabenziegeln und die Verordnung des Bürgermeisters vom !±.

April 193 r> über die Zulassung von Wänden aus Wabenplatten.
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Günstige Entwicklung des Zehngros chenverkehres.
Am Montag,dem ersten Tag der allgemeinen Einführung des

Zehngroschenverkehres,machten,wie schon gemeldet,262 . 600 Strassenbahnfahr-

gäste von der Heueinführung Gebrauch . Am Dienstag stieg die Zahl der Zehn¬

groschenfahrer auf 277 . 200,ihn Mittwoch wurden schon um fast zehn Prozent

mehr Zehngroschenfahrer befördert als am Montag,nämlich 286 . 1 l00 . Es zeigt
sich also,dass das Pulikum sich mit dem nurzstreckentaruf immer mehr be¬

freundet .

N euer1iche bedeu tende städtische ArbeitsV erge bungen.
Dar Wiener Magistrat schreibt jetzt fast täglich Arbeits¬

vergebungen aus,die in die Hunderttausende von Schilling gehen,der Indu¬

strie und dem Gewerbe reichliche Beschäftigung und damit Tausenden von Ar¬

beitslosen wieder Brot und Verdienst geben . Waren es am Mittwoch Strassen-

bauvergebungen im Betrage von fast 500 . 000 Schilling,sind es heut « Kanal¬

bauten mit einem Kostenerfordernis von rund 500 . 000 Schilling,die vom

Magistrat ausgeschrieben werden . So vergibt die zuständige Magistratsab¬

teilung 28 die Erd - und Baumeisterarbeiten für den Umbau des Hauptunrats¬

kanales in der Reithlegasse von der Döblinger Hauptstrasse bis zur Kreindl-

gasse ( Kostenerfordernis 24 . 000 Schilling ) , Anbots Verhandlung p # . April,

9 Uhr ; die Erd - und Baumeisterarbeiten für den Umbau des Hauptunratskanale 9

in der Degsngasse bei der Kreuzung Lienfeldergasse und bei der Kreuzung

Redtenbachergasse ( Kostenerfordernis 9 * 7D ° Schilling ) f Anbot ^ Verhandlung

3o * Aoril . 9 Uhr 5o ; die Erd - und Baumeisterarbeiten für den Umbau des Haupt-
> * p y Schwarzspanierstrasse
unratskanales in der Schwarzspanierstrasse von der Währingcrstras » se bis/

Nr . 15 {Kostenerfordern ! s 4° « 5 00 Schilling ) ,Anbotsverkandlung 3 ° * April,

10 Uhr ; die Erd - und Baumeisterarbeiten für den Bau eines Hauptunratskanale 9

in der Feldkellergasse von der Berghaidengasse bis Atzgorsdorferstrasse

( Kos t enerforderni s 54t 000 Schilling ) , Anbots Verhandlung

die Erd «* , Baum eis ter - und Pflastererarbeiten für den Umbau des Hauptunratska¬

nale ? in der Leipzigerstraase - Dammstrasse von Jägerstrasse bis Dammstrasse

Nr * 57 und in der Winter gasse von der Leipzi .gerstras se bis '. jintergasse

Nr . 57 ( Ko stener forderm s 54 * 4 ° ° Schilling ) , Anbots Verhandlung 5 ° * -kP ril,

lo Uhr 5o ; die Erd - ,Baumei ster - und Pflastererarbeiten für den Umbau des

Hauptunratskanales in der Schweglerstrasse - Goldschlagstrasse - Stättermayer-

gasse - Marzstrasse - Huglgasse von der Felberstrasse bis Hütteldorferstrass«

( Kostenerfordernis llo . ooo Schilling ) ,AnbotsVerhandlung 50 . April , lo Uhr

45 . Nähere Auskünfte in der Magistratsabteilung 28 , Hermanngasse 24 - 28,

2 . Stiege , 2 . Stock.

Mehr als 1 Million S chi lling , für die - Wien er JWinterhilfe.

V/ie die Geschäftsstelle der Wiener Winterhilfe mitteilt,

sind bis jetzt an Geldspenden 1,051 * 520 Schilling eingegangen . In diesem Be¬

trag ist die Spende der städtischen Angestellten in der Höhe von 54o • 4l9

Schilling inbegriffen . Die Sachspenden für die Wiener Winterhilfe haben

ebenfalls ein erfreuliches Ausmass erreicht.
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Ve rgebung von städtischen Lieferungen .

Die Magis t r at s ab t eil
'
ung 27 vergibt die Lieferung von einigen

tausend lassermessern . Nähere Auskünfte und Ausschreibungsbedingungen bei den

städtischen .Wasserwerken,Ctrabnergasse 6 , Letzter Tag für die Einreichung der

Anbote Lu Mai.

Schlu safe i er an der fa chlichen Fortbildungsschule für Baugewerbe,

An <üer dem Fortbildungsschulrate für Wien unterstehenden fach¬

lichen Fortbildungsschule für Baugewerbe in der , /agramerstrasse fand kürzlich

iie Schulschlussfeier statt . Der Unterricht wurde mit Rücksicht auf die be-

sonderen Verhältnisse im Baugewerbe im Schuljahre 1934/35 versuchsweise als

Saisonunterricht in der Zeit vom 1 . November 1934 bis 15 . April a . J . mit einem

verdoppelten wöchentlichen Stundenausmass geführt . Die Unterrichtserfolge m

allen Zweigen des Baugewerbes - Maurer,Stukkaturen Steinmetze . Pflasterer - können

erfreulicherweise als vorzüglich bezeichnet werden . Die Schule erzielte je <io «h

nicht nur im Unterricht,sondern auch in der Erziehung die besten Erfolge.

Die am Montag stattgefundene Schlussfeier wurde mit einer Best¬

messe in der Kagraner Pfarrkirohe eingeleitet,die Kanonikus Feichtin &er ze¬

lebrierte und bei der zahlreiche Pfleglinge die Kommunion empfingen,Es war

das erstemal,dass eine Schlussfeier einer Fortbildungsschule für nehrlmge

mit einer Messe eingeleitet wurde . Die der Festmesse folgende Schlussfeier

wurde durch musikalische Darbietungen der Lehrlinge verschönert und bewies

das innige Verhältnis zwischen Schülern und Lehrkörper . namentlich zwienen

Schülern und dem Leiter der Schule Schulrat Direkter
'fei -

nahmer an der Schlussfeier . Hofrat Prof . Dr . Gart mit mehreren leitenaen Beam»

ten des Portbildungsschulrates, Landesschulinspektor Hofrat Dr . Bernhart vom

Wiener Stadtschulrat,Sektionschef Prof . Wizenez,der Pfarrer von Kagran , er-

treter der Genessensehaften und Gehilfenausssohüsse,fanden warme wer e aer

Anerkennung ? des Dankes für Leiter,Lehrkörper und Schule.

Mütte rschule der .

Säuo -linffskür ? in diesem Schuljahre beginnt am
Der letzte Saug.

2 . Mai ; anschliessendes Praktikum in ei

Lech - und Haushaltungsschule der Staat
nem Säuglingsheim . Anmeldungen in der

«Vien, Brückengasse 3, Fernruf 3 25- 4- 19•

nmy,»« de « Hanptwnrat »ka na lg .
s *

Die Magistratsabteilung 28 vergibt die Lrd - ,3auraeister - un

- i Zrif last er arbeiten für den Umbau des Hauptunratskanales in der Singer-
1101 zpf 1asta _ b *

zur Kärnt nerstrasse ( Kostenerfordernis
Strasse v . n d .. x ovil .

. Uhr . Nähere Auskünfte in der
7B . 0C0 Schilling ) jAnbot 3 Verhandlung >

genannten Abteilung,Hermanngas se 24 - 28,2 . Stiege,2 . otock .
_
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Die Hundertjahrfeier des St a dt bauamt es .
Anlässlich der Hundertjahrfeier des Wiener Stadtbauamtes

v/erden am ll * ±j.aü, am Denkmal oes Bürgermeisters Dr . Karl Lueger und an
den Grabstätten der Stadtbaudirektoren Ing . Dr . techn . h . c . Franz Berger
und Ing . Karl Sykora Kränze niedergelegt . Für den 13 . Mai ist ein Ausflug
mit Autobussen in das Quellgebiet der Ersten Wiener Hochquellenwasser-
leitung am Fusse der Rax geplant.

Die Generaldirektion der östenäichisehen Bundesbahnen ge¬
währt allen auswärtigen Festteilnehmern und deren Damen für Personen - ,
Sehne11 - und D - Züge in allen Wagenklassen eine 5 0P roz0 ntige Fahrpreis-
ermässigung für die Hin - und Rückreise . Die Rückreisestrecke kann beliebig
gewählt werden ; die Fahrpreisermäßigung für die Rückreise gilt bis 31 .
Mai , 2lj. Uhr.

Um die Ausfertigung der Ermässigungsanweisung ist bis

27 . April unter Anführung des Vor - und Zunamens,des Wohnortes,des Vor-
und Zunamens der Begleitpersonen,der Wagenklapse und der gewählten Hin-
und Rückfahrstrecke beim Festausschuss der Stadtbauamtsdirektion im Wie¬
ner Rathaus schriftlich anzusuchen.

Das Wiener Kinogesetz 1955 *
Das am 20 . April ausgegebene Gesetzblatt der Stadt 'Wien ent¬

hält das Stadtgesetz vom 29 . März 1955 betreffend die Abänderung des Wiener

Kinogesetzes,ferner die Verordnung des Bürgermeisters vom 20 « April 1955
betreffend die Wiederverlautbarung des -Wiener Kinogesetzes und schliesslich

alle Durchführungsverordnungen zum Wiener Kinogesetz .. Die wesentliche Neu¬

erung des / lener Kinogesetzes ist die .< Einführung der Filmzensur im

Sinne der Verfassung 1954 » ^ i 03e Bestimmungen treten am 1 . Mai d . J . in Kraft.

Strassenbahnfahrpr e is am Ostermontag .
Am Ostermontag gilt auf der Strassenbahn und Stadtbahn der

Sonntagsfahrpreis . Die Frühfahrscheine,Hin - und RückFahrscheine,Wochenkarten
sowie der Kurzstrecken - und Kleinzonentarif haben daher keine Gültigkeit.

Hingegen gelten die Sonn - und Feiertagsfahrscheine zu 64 Groschen im Tarif¬

gebiet I während der ganzen Betriebsdauer,nur muss die erste Fahrt bis 17

Uhr angetreten werden,ebenso die kombinierten Sonn - und Feiertags - Rückfahr¬

scheine für Strassenibahn und Bundesbahn während der ganzen Betriebszeit,

Der Autobusbetrieb ist eingestellt ; in den Nachmittagsstunden wird bloss

die Autobuslinie Bl Hietzing - Stephansplatz - Praterstem betrieben .-

Gesetzblatt der Stadt Wien.

Das am 20 . April ausgegebene 10 . Stück des Gesetzblattes der

Stadt Wien enthält die Verordnung des Bürgermeisters vom 16 * April 1935 be¬

treffend die Sperre der ausserhalb der Rennplätze gelegenen Wettannahme-

stellen ( Totalisateur - und Buchmacherbetriebe ) . Die Verordnung tritt am Tage

ihrer Kundmachung in Wirksamkeit.
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Sperr u ng des Fuhrwerksverkehres in der Vorderen Zo>11a m tsstrasse .

liegen Strassenbahnglei ^ arbeiten wird in der kommenden Woche

der Durchzugsfuhrwerk ? verkehr in der Vorderen Zollamtsstrasse von Dienstag,

21 Uhr,Ms Mittwoch,21 Uhr,und von Donnerstag,21 Uhr / bis Freitag,21 Uhr,

von der Marxergasse an über die Marxerbrücke - Invalidenstrasse zur Grossen

Ungarbrücke und umgekehrt abgelenkt.

Freie städtische Arztstelle.

An der II . medizinisehen Abteilung des Krankenhauses der Stadt

Man in Lainz ist die Stelle eines Assistenzarztes zu besetzender Monats¬

bezug eine ? Assistenzarztes beträgt 35^ f 25 Schilling und erhöht sich einmal

nach den ersten zwei Dienstjahren um 10 f 45 Schilling . Hiezu kommt ein Wohnung

geldzuschus s von monatlich 33 Schilling,der jedoch bei Einräumung einer

Dienstwohnung ent fällt♦Gesuche um diese Stelle sind bis 10 . Mai bei der Per¬

sonalgruppe der Magistratsdirektion im Rathaus einzubringen ; sie sind mit

der Geschäftszahl M . D,P,2059/1955 zu bezeichnen und mit den Personaldokumenten

und Verwendung ? zeugnissen zu belegen,Die Gesuche sind mit einem Dundesstem-

pel im Betrage von 1 Schilling,die Beilagen,soferne sic nicht schon gestem¬

pelt sind,mit einem Bundes stempel im Betragen von 20 Groschen zu versehen.

Neue Kur se an der Koch - und Haushaltung ? schule der

Stadt Wien .

Anfangs Mai beginnen an der Koch - und Haushaltung ? schule der

Stadt Wien ein Diätkochkurs und ein Servierkurs . Der Diätkochkurs umfasst

sechs , der Servierkurs fünf Abende,beide ab 18 Uhr ».Anmeldungen in der Schul¬

kanzlei » Brückengasse 3 , Fernruf B 25 - U- I 9 .

Ostern au f d en Märkten .

Wie das Markt - amt der Stadt Wien mitteilt » waren heute auf dem

Zentralfischmarkt Seefische völlig ausverkauft » Der Absatz in Karpfen war

heuer schleppender als im Vorjahre,so dass mit einem unverkauften Rest von

etwa SO Prozent,ungefähr 8 . 000 Kilogramm,gerechnet werden muss . Gegenüber

dem Vorjahre waren heuer die Zufuhren von Seefischen um 81* ; 000 Kilogramm,

an Karpfen um 18 . 000 Kilogramm geringeren der Abteilung für Fleischwaren

der Grossmarkthalle war der Marktverkehr heute sehr lebhaft,Rach Selch¬

fleisch , Schinken und Kitzen herrschte gute Nachfrage ; Geflügel ging auf

manchen Märkten besser als Fische . Auf dem Nachmarkte herrschte heute Ver¬

kehr wie an sehr guten Samstagen . Salat war auf allen Märkten reichlich

vorhanden,auf dem Yppenmarkt in Ottakring wurde heute zum erstenmal Neu¬

siedler Grundsalat verkauft . Der Osterbedarf an Eiern war h uer schwach bis

mittelmäßig . Während der Marktbesuch Donnerstag und Freitag durch das

schlechte Wetter ungünstig beeinflusst worden war,war heute sicherlich

infolge des freundlichen 'Wetters ein regeres ^usurömen aui die Lärmte be

merkbar . Immerhin blieb das Geschäft weit unter dem erhofften.



i
2 1 ? Millionen Str assenb ahnfahrgäste zu Oste rn ,

Die S cras senoahndirektion hatte sich durch das ungünstige
fetter vor den Osterfeiertagen nicht abhalten lass § n f alle Vorhehrungen
für einen Grossverkehr an den Feiertagen zu treffen . Die richtig diese

(ogsorge war,beweisen die Spitzenleistungen,die Strassenbahn und Stadtbahn

m den Feiertagen vollbringen mussten . Schon am Karsamstag entwickelte sich
iine sehr gute Frequenz ; die Zahl der Zehngroschenfahrgäste stieg an diesem

iag auf rund 112,000 , Am Ostersonntag war der Verkehr stärker als am Oster-

iontag , an beiden Tagen zusammen aber grösser als im Vorjahre , in dem die

jpterfeiertage auf den l . und 2 . des Monates fielen,Die Zahl der Fahrgäste,

iie an beiden Feiertagen zusammen die Strassenbahn oder Stadtbahn benütz¬

en,. kann auf Grund der Einnahmen auf ungefähr 2 ' S Millionen geschätzt wer¬

fen, Die kombinierten Strassenbahn - Bundesbahn - Rückfahrscheine wurden viel
jenlitzt . Von den Strassenbahnschaffnern und an den Stadtbahnkassen wurden

b beiden Feiertagen insgesamt rund kS . 000 Stück ausgegeben,Dank den um-

kssenden Massnahmen wickelte sich der Verkehr überall klaglos ab.
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D ie Bevölkerungsbewegung im Februar 19 55 in . /ion.
( Die Zahlen in Klammer sind die Daten vom Februar I 93 I4J*

Die die Magi strataAbteilung für Statistik mitteilt,kamen heu¬

er im Februar in Dien 8 ^ 0 ( 956 ) Kinder lebend zur Welt,Von den Lebendgeburt»
ten waren I4.1I1. ( 492 ) Knaben und I4.16 ( 464 ) Mädchen, 662 ( 748 ) eheliche und

168 ( 2o8 ) uneheliche Kinder . In der Wohnung der Mutter wurden 126 ( 199 ) und
in Anstalten 7 ° 4 ( 817 ) Kinder geboren.

Im Berichtsmonate starben von der Wiener Wohnbevölkerung

2 . 181 ( 2 . 211 ) Personen ; 1 . 072 ( 1 . 064 ) waren männlichen und 1,109 ( l,l4 ? )

weiblichen Geschlechtes,Von den Verstorbenen waren I . 276 ( 1 . J12 ) mehr als

sechzig Jahre alt . In ihrer Wohnung starben 947 ( 920 ) ,in Anstalten 1 . 234

( 1 . 291 ) Personen . Als hauptsächliche Todesursachen wurden in 493 ( 44o)

Fällen organische Herzkrankheiten,in 329 ( 351 ) Fällen Krebs,in 177 ( 228)

Fällen Lungen - und Rippenfellentzündung und in 155 ( 177 ) Pallen Tuberkulose

der Atmungsorgane angegeben ; 109 ( 127 ) Anzeigen bezeichnten .G-ehirnschlag,

97 ( 101 ) Anzeigen Arterienverkalkung,82 ( ? 6 ) Anzeigen epidemische Krankhei¬

ten und 59 ( 08 ) Anzeigen Altersschwäche als Todesursachen . Im heurigen ieoruar

verübten in , . ion 79 ( 83 ) Personen Selostmord.

Die Statistik weist ferner für den vergangenen Februar 1 . 102

( 1,13S ) Trauungen aus ; 891 ( 901 ) Lhen wurden vor dem katholischen Seel - o g

31 ( 78 ) vor der politischen Behörde geschlossen.

Die Leben srnit
_
te3An ^ uhre n auf den wiener Märkten * .

Hach einem Bericht des Marktamtes der Stadt Wien betrugen die

Zufuhren auf den Wiener Märkten in der Woche vom l4 * bis 20 . April an G

^
waren 21 . 170 Zentner,um 5 « 192 Zentner mehr als in der Vorwoche,an Kaitof

1 • « 4- o 00 0 Zentner,
8 . - 12 Zentner,um 712 Zentner mehr als in der Vorwoche,an Ob . t

um J10 Zentner mehr als in der Vorwoche,an Agrumen l| . 127 Zentner,um A?

Zentner weniger als in der Vorwoche , an Pilzen 10 Zentner,um 2 Zentnc® 1 me

als in der Vorwoche,an Butter 3 12 Zentner,um 23 Zentner mehr als m ^ er

Vorwoche und an Biern 2,213 . 000 Stück,um 345 - 000 Stück mehr als m der * or

woche . In der Abteilung für Pleischwären der c-rossmarkthalle wurden per

Bahn insgesamt 21 / aggons mit 154 ' 7 Tonnen zugeführt,um 23 < 4 Tonnen met . r

als in der Vorwoche . Der Zentralfischmarkt wurde in der Berichtswoche mi .

107 . 49 6 Ei1 0 gramra Fischen beliefert.

Vergebung von _
st ädti scfoie n Arbe i te _n « .

n t? t> h —und Baumeister-
Die Magistratsabtei lung 28 vergiot die u-

arbeiten für den Bau eines Hauptvunratskanales in der Schloglgasse,Anbo

Verhandlung 2 . Hai,9 Uhr 45,Herm ?anngasse 24 - 28 , £ . Stiege,2 . Stock.
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Verkehrsregelungen in Döbling .
Der Dennweg in Döbling,der die Eroicagasse mit der Kahlen-

bergerstrasse verbindet , ist ein befahrbarer Wirtschaftsweg,jedoch atelU

lenweisß nut l * ko Meter breit ; er hat weder Beleuchtung noch Gehsteige,
weist ein sehr starkes Gefälle mit besonders steilen Stellen gegen die

Eroicag & sse auf,ist von landwirtschaftlichen Betrieben ( Weingärten ) be¬

grenzt und nur ganz vereinzelt verbaut . Der Weg wird im Sommer häufig
von Spaziergängern mit Kindern begangen . Wegen seiner Steile und Enge eig¬

net er sich nicht für den Verkehr mit schweren Fahrzeugen und mit Fahr¬

rädern . Ein Verkehrsbedürfnis zur Durchfahrt besteht nicht ; für den Durch¬

zugsverkehr ist durch die Kahlenbergeratras .se gesorgt.
Die Hungerbergstrasse teilt sich etwa hundert Schritte

von der Grinzinger Allee in einen sackgassenartigen Teil und in einen

nur oberflächlich befestigten Fahrweg,der bis zur Haubenbiglgasse führt.

Dieser Fahrweg ist stellenweise nur T ! 2o Meter breit ; weist bei der Hau¬

benbiglgasse enge Krümmungen auf,ist nicht beleuchtet,zum Teil beider¬

seitig von Gittern begrenzt und hat keine Gehwege . Er wird ln den Sommer¬

monaten ebenso wie der Dennweg häufig von Spaziergängern mit Kinaern

begangen , die namentlich durch Radfahrer gefährdet werden,die den Fahr¬

weg als Abkürzung benützen . Für die Furchfahrt durch den Fahrweg,der von

landwirtschaftlichen Fahrzeugen wegen der angrenzenden Weingärten stark

benützt wird,besteht kein Bedürfnis,da durch Seitenstrassen für den Durch-

zugsverkehr genügend gesorgt ist,.

Das .Besondere Stadtamt II hat nunmehr im Einvernehmen mit

der Bundespolizeidirektion durch Verordnungen die Durchfahrt durch den

Dennweg und durch die Hungerbergstrasse mit Fahrzeugen und Fahrrädern

verboten,ebenso die Zufahrt zum Dennweg mit Fahrzeugen im Gesamtgewicht

von mehr als sechs Tonnen und mit Kraftfahrzeugen mit Anhängern . Ueber-

tretungen dieser Verordnungen werden gemäss dem Wiener Strassenpolizei-

gesetz von der Bundespolizeidirektion bestraft.

Ab lenkung _
des Fuhrwerks Ver keh res von der Stubenbrücke .

Wegen Instandsetzungsarbeiten auf der Fahrbahn der

Stubenbrücke im Zuge der Wollzeile über den Wienfluss wird von kommenden

Montag,7 Uhr,an der Fuhrwerksverkehr in der Richtung zur Inneren Suadt

auf die Dauer von ungefähr acht Wochen über die Vordere Zollamtsstrasse-

Marxergasse zum Stubenring abgelenkt.
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Hans 1/ indbichLarjrestorben.

.deute abend ist der Kommunalberichterstatter der Reichs-
post Kollege Hans win dbich ler nach schwerem,langem Leiden gestorben.

Kollege Windbichler wurde am 1 . Dezember 1887 in Ritten
geboren . Er absolvierte das Gymnasium ..und oblag dann an der Wiener Uni¬
versität dem Jus Studium . Schon als Hochschüler arbeitete er als Externist
oei der Reichspost . Hach Absolvierung der Studien wurde er dank seinem
Fleisse,seinen reichen Fähigkeiten und seiner ausgezeichneten . Verwendbar-
neit am l . Juli 19H in den Redaktionsstab der Reichspost auf genommen . Er
wa r zunächst als Stellvertreter des RedaktionsSekretärs tätig . Bei Kriegs¬
ausbruch rückte er ein und stand in den Reihen des Infanterieregiments
2. li mehrere Jahre an der Frontj er wurde zweimal schwer verwundet und für
sein tapferes Verhalten mit der silbernen Tapferkeitsmedaille I . Klasse und

mit dem Militärverdienstkreuz III . Klasse mit der Kriegsdekoration und den
Schwertern ausgezeichnet . Er rüstete nach Kriegsende als Oberleutnant der
Reserve ab und übernahm in der Reichspost das Kommunalreferat und die Be¬

richterstattung über den niederösterreichischen Landtag . Er bildete sich

mit ausserordentlichem Fleisse zu einem genauen Kenner der Gemeinde - und
Land © sverw altung aus 4

Kollege Windbichler,der in der Reihe der Wiener Kommunal¬

berichterstatter eine schwer auszufüllende Lücke hinterlässt , war wegen
seines konzilianten Benehmen ? und seiner Hilfsbereitschaft überall hoch

geachtet . Er wurde immer wieder von Hilf esuchendaa aufgesucht,denen er

insbesondere im Rathaus ein warmes Fürsprecher war,Er hinterlässt eine

Frau , ein 6
"
jähriges Söhnchen und seinen 77 jährigen Vater , an denen er

mit inniger Liebe hing . Im Krieg holte er sich den Keim zu einem schweren

Nierenleiden,das ihn seither wiederholt aufs Krankenlager warf,Vor 6 Wochen

erkrankte er -neuerlich ; vor einer Woche verschlimmerte sich sein Zustand

und er musste sich in Spitalspflege begeben,wo er nunmehr trotz aufop¬

ferungsvollster Pflege von seinem schweren Leiden erlöst wurde . Er

empfing heute noch den Besuch des Bürgermeisters Richard Sch rnit _z und

seines Chefs,des Chefredakteurs Staatsrafees Dr. Funder .

Die Wiener Kommunalberichterstatter treten übermorgen,

Samstag , vormitt ag . zu einer Trauer Sitzung zusammen.
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Sehr geehrter Herr Kollege I
Morgen,Samstag,um 11 Uhr vormittags findet im kleinen Sitzungs¬

saal des Wiener Rathauses die Trauersitzung der Wiener Kommunalredakteure
statt , zu der auch Bürgermeister Richard Schmitz , Vizebürgermei ster Dr, Kresse
Magistratsdirektor Dr. Hiessmanseder , Senat srat Präsidialvorstano Jiresch
und Staatsrat Chefredakteur Dr . Funde r geladen sind . Zusammenkunft punkt
lo Uhr 45 an aer Radhauskorrespondenz.

Dr . Rollett m . p . Dr . Six m . p . Friedrich m . p . .

Vergebu ng von städtische n Arbeiten .
Die Magistratsabteilung 52 vergibt die Anstreicherarbeiten

Inder städtischen Knaben - und Mädchenschule,Herzgasse 27 , Anbot sverhand-
lung lo . Mai , 9 Uhr 50 ; ferner für die gleiche Schule die Zimmermalerarbei¬
ten,Anbot sverhandlung loai , 11 Uhr . Die Anbotsunterlagen können in der
genannten Abteilung während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen wer - ,,
den . Nähere Auskünfte in der Magistratsabteilung 52 > R a 'thaus, Stiege 6,Mezza¬
nin , Tür 51.
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25 Jahre Zentralk inderheim.
Das Zentralkinaerheim der Stadt Wien feiert in diesen Tagen

seinen 25jährigen uestand . Im Jahre 19I0 wurde das n . ö . Landes - Zentralkin-
derheim,aus den es hervorgegangen ist,fertiggestellt und dem Betrieb über-
geoen . Das Landeszentralkinderheim war an Stelle dar alten Wiener Findel¬
anstalt errichtet worden,die,von Kaiser Josef II . im Jahre 178k gegründet,
seit dem Jahre 1788 in einem ehemaligen Klostergebäude in der Alserstrasse
untergebracrt war und ihren Zwecken schon längst nicht mehr entsprochen
hatte . Der n . ö,Landes - Ausechuss,der sich schon seit Jahrzehnten mit der
Absieht trug,eine neue Findelanstalt zu bauen , erwarb 190I durch den An¬
kauf der Gersthofer Schlossrealität einen passenden Baugrund ; er errichte¬
te zunächst in den Schlossgebäuden eine Filiale der Findelanstalt,konnte
aber erst im Februar 1908 an den Neubau schreiten . Im April 19I0 v/ar die

neue Anstalt fertiggestellt und nach UeberSiedlung der Pfleglinge der al¬

ten Findelanstalt und der Gersthofer Zweiganstalt fand die feierliche

Schlussteinlegung statt.

Die neue Anstalt war eine Widmung zum 60jährigen Regierungs¬

jubiläum des Kaisers Franz Josef . Sie entsprach in ihren Einrichtungen den

neuesten Anforderungen . Ihr Gebiet hat ein Flächenausmass von fast 60 . 000

Geviertmetern,von denen nicht ganz 11 . 000 verbaut sind ; die Anstalt besteht

aus acht Gebäuden,von denen vier der Unterbringung der Pfleglinge,die

anderen Wohnzwecken und den wirtschaftlichen Betrieben dienen.

Die neue Anstalt erhielt den Namen ,SN . ö . Landes - Zentralkinaer-

heim t5 und ein neues Statut . Sie blieb im wesentlichen eine Finde Iahst alt,

die die in den geburtshilflichen Kliniken geborenen unehelichen Kinder

aufzunehmen und durch lo oder 6 Jahre,je nach der Zuständigkeit ^
zu versor¬

gen hatte . Die Versorgung konnte aber auch bis zum lk . Lebensjahr das Kin¬

des ausgedehnt werden . Das Zentralkinderheim war ausserdem auch ein Kinder¬

asyl , das auch ausserhalb der Geba *- r an st alt geborene eheliche und uneheli¬

che Kinder auf Kosten der zuständigen Armenbehörde zur vorübergehenden

Versorgung aufnahm ; ferner hatte es eine Zahlabteilung und eine Beratungs¬

stelle für Säuglingspflege und Rechtsschutz . Die Anstalt vermittelte auch

Ammen zum Privatdianst in Familien und ihr oblag schliesslich auch die

Beaufsichtigung aller in Aussenpflege stehender Kinder . Bis Ende 1921 hat¬

ten nahezu 50 . 000 Kinder in der Anstalt Aufnahme gefunden.

Anj 1 . Jänner 1922 ging das Zentralkinderheim bei der

Trennung Wiens von Niederösterreich in das Eigentum der Gemeinde über.

Es hörte auf,eine Findelanstalt zu sein,und wurde als Säuglings - und Mutter¬

heim in den Dienst der gesetzlichen Armenpflege der Gemeinde Wien gestellt.

Für die Aufnahme in die Anstalt sind seither nur mehr armenrechtliche

Grundsätze massgebend . Voraussetzung ist die erwiesene Fürsorgebedürftigkeit,

die durch Fürsorgerinnen des städtischen Jugendamtes festgestellt

sein muss . Die Zuweisung der Kinder in das Zentralkinderheim erfolgt aus¬

schliesslich durch die Kinderübernahmsstelle der Stadt Wien,ebenso die

Abgabe in die Aussenpflege . Der enge Zusammenhang mit der Gebäranstalt

ist aber aufrecht erhalten . Dort erheben Fürsorgerinnen,ob und in welcher

Hinsicht die neugeborenen Kinder und ihre Mütter fürsorgebedürftig sind,

und vermitteln bei gegebener Bedürftigkeit die unmittelbare Ueberstellung

von Mutter und Kind An das Zentralkinderheim . Die Kinder wordon nur für

die Dauer der Füraorgebedürftigkeit versorgt . Im Juli 1954 übernahm das

Zentralkinderheim die Kinderbeobachtungsgruppen des Kinderheimes Wilhelminen

berg . Es sind dies Schulkinder im Alter von 6 bis l 4 Jahren,bei denen durch
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die Anstaltsbeobachtung festgestellt werden soll,ob und in welchem Grade
sie erziehungsbedürftig sind,in welcher Weise sie befürsorgt werden sollen,
oo sie in Familienpflege abgegeben werden können,ob sie a .. . staltsbedürftig
sind und . /eiche Anstalt für sie die zweckmässigste ist . Die Beobachtung
wird so rasch als möglich erledigt,damit die Kinder die Anstalt,in der
ihnen nur häuslicher Nachhilfeunterricht erteilt wird,ehestens verlassen
und einem geordneten Schulunterricht zugeführt werden können.

Der derzeitige Normalstand des Zentralkinderheimes umfasst
H3 Betten für Mütter, 256 Betten für Säuglinge und 300 Betten für Schul¬
kinder , zusammen also 669 Betten . Im ganzen sind seit der Uebernahme des
Zentralkmderheimes in die Verwaltung der Stadt Wien mehr als 13 . 000 Kin¬
der in di e Anstalt aufgenommen worden.

Wiener J u gen dfeieig _am
_

1Aiai.
Der Stadtschulrat für Wien verlautbart : Der Stadtschulrat für

Wien veranstaltet am Vormittag des l . Kai im Stadion eine Wiener Jugend¬
feier , an der rund 90 . 000 Schüler una Schülerinnen,darunter fast 5,000
Schüler und Schülerinnen als Mitwirkende,teilnehmen werden . Ein Kartenver¬
kauf findet nicht stäctt . Dio Schulen werden aufmerksam gemacht,dass eine
allfällige Absage der Feier wegen Schlechtwetters am l . Mai um 7 Uhr früh
durch Radio Wien verlautbart werden würde.

Am Vormittag des 50 . April findet im Stadion die Generalprobe
für die Jugendfeier statt . Bei unsicherem Wetter können die Mittelschulen
und die Lehrerbildungsanstalten zwischen 7 Uhr Ü5 und 8 Uhr früh beim
Stadtschulrat für Wien telefonisch anfragen,ob die Generalprobe trotzdem
stattfinde . Die Hauptschulen haben sich telefonisch an die Kanzlei des

zuständigen Bezirksschulinspektors zu wenden.

G esetzbl att der Stadt Wien .

Das am 27 . April ausgegeben Gesetzblatt der Stadt Wien enthält

die Verordnung des Bürgermeisters über das Ausmass der Verwaltungsab¬

gaben für die Vorführung von Laufbildern . Gemäss dieser Verordnung,die am
v l -. Mai in Kraft tritt,beträgt die Verwaltungsabgabe für die Vorführung von

Saufbildern . für jeden angefangenen Meter 5 Groschen,höchstens jedoch

pro LaufbiId loo Schilling.
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Die Wiener Kommunalredakteure traten heute im Wiener Rat¬
haus zu einer Trauersitzung für den verstorbenen Kommunalredakteur
der "Reichspost “ Hans Ujndbichler zusammen . An der Kundgebung nahmen
auch Bürgermeister Richard Schmitz , Magistratsdirektor Er.
Hiessmanseder sowie die Senatsräte Jiresch -und Dr. Neumayer teil.

Der Obmann der Vereinigung der Wiener Kommunalredakteure
Dr. Rollett würdigte in seiner Gedächtnisansprache die hohen

journalistischen und menschlichen Eigenschaften des Dahingegangenen,,
der insbesondere dem Wiener Rathaus in innigster Weise verbunden v/ar
und dessen Tod in die Reihe der Kollegen , die ihm alle mit vollem
Herzen zugetan waren , eine schmerzliche Lücke reisst.

Bürgermeister Richard Schmitz gedachte der Zeit , da er noch
als Gemeinderat mit dem Verblichenen im Rathaus zusammen gearbeitet
hatte , und hob insbesondere das ausserordentliche Verständnis hervor,
das Windbichler allen Fragen der Stadtverwaltung entgegenbrachte.
“ Im Verlauf des letzten Jahres “ , sagte der Bürgermeister, " ist mir

Freund Windbichler über den Wirkungskreis des Journalisten hinaus zu

einem sehr geschätzten Mitarbeiter und Helfer geworden . Ihm brachte

ja die Wendung im Rathaus auch die Erfüllung eines Herzenswunsches,
an dem er die ganzen Jahre hindurch gehangen hatte “ .
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Die Geschäftsstunden am 1 . Mai .
.Vie der Magistrat mit teilt,gelten am Mittwoch,den l . Mai

( Staatsfeiairtag ) ,die Sonntagsruhevorschriften . Es sind demnach nur der Milch-
verschleiss in der Zeit von 6 IJhr bis 8 Uhr und der Zuckerwarenverschleiss
bis 21 Uhr gestattet.

Zur Feier des 1 . Mai .
Morgen,Dienstag,wird das Heue Wiener Rathaus in der Zeit van

19 Uhr 55 "bis 21 Uhr festlich beleucht et . Die Festbeleuchtung wird am 1 ,
Mai von 2 q Uhr 50 bis 21 Uhr 5d wiederholt . Der Leuchtbrunnen auf dem
Schwarzenbergplatz wird am 1 . Hai von 2 o Uhr 5o bis 21 Uhr 50 seine far¬
benprächtige Spiele zeigen.

Zum Tode de » Redakteurs ,' ,- indbichler .
Der Familie des verstorbenen Redakteurs Hans Windoichler sind

von so vielen Seiten Beileidskundgebungen zugegangen , dass sie bittet,

auf diesem Wege ihraaherzlichsten Dank sagen zu dürfen.

Ve rgebung von städtischen Arbeiten.

Die MagistratsAbteilung 52 vergibt die Baumeister - und An-
i

streicherarbeiten im Alten Rathaus in der Wipplingerstrasse ; A;nbot sver-

handlung li | * Mai für die Baumei st erarbeiten um 1q Uhr und für die An«*

streicherarbeiten hm 12 Uhr . Die Anbotsunterlagen können in der genannte

Abteilung vom 2 . Mai an während der geY/öhnlichen Amtsstunden eingesehen

werden . Hähere Auskünfte in der Magistratsabteilung 52 , Hathe .ua , Sh lege 6 ,

Mezzanin,Tur 51.

Aus der
_ _0 ffe ne n ^ rs orge der Stadt Wi en .

flach einem Bericht der Magistratsaoteilung für Statistik

wurden heuer im Februar in der Offenen Fürsorge der Stadt Wien an Erhal¬

tungsbeiträgen 1,558 . 100 Schilling , an Pflegebeiträgen 565 . I400 Schilling,

an Pflegegeldern 175 . 000 Schilling und an Aushilfen I05 . 700 Schilling

aufgewendet . Der Ges am taufwand betrug im Berichtmonate für diese Zweige

der Fürsorge 1,882/700 Schilling.

S trasse nba hn und l . Mal .
Anlässlich der Jugendfeier im Stadion am l . Mai gelten

aus nahm srweise alle Schüleranweisungen zur Fahrt gegen Losung eines Schü¬

lerfahrscheines und die Schülerfreikarten ( auch die mit dem Aufdruck
" An Sonn - und Feiertagen ungültig " ) zum Fahrtantritt bis 1I4. Uhr.

Am l . Mai gilt auf der Stras senbaidn und Stadtbahn der Sonn¬

tag sf ahrpreis . Die Frühfahr scheine,Hin - und Rückfahrschein © ,Wochenkarten,
sowie der Kleinzonen - und Kurzstreckentarif haben daher keine Gültigkeit.

Hingegen gelten die Sonn - und Feiertagsfahrscheine zu 64 Groschen im

Tarifgebiet I während der ganzen Betriebsdauer,nur muss die erste Fahrt

bis 17 Uhr angetreten werden ; die kombinierten Sonn - und Feiertags - Rück-

fahrscheine für Strassenbahn und Bundesbahn gelten ebenfalls wahrend der

ganzen Betriebszeit . Der Autobusbetrieb ist eingestellt ; bloss in den Bach¬

mittags stunden wird die Autobuslinie S 1 Hietzing - Stefansplatz — Praterstern

betrieben.
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Die Friedhöfe am 1 . Mai.

Die Wiener städtischen Friedhöfe sind am l,Mai ( Staatsfeier¬
tag ) für den G-räberbesuch gesperrt.

Historisches Museum der Stadt Wien .
Das Historische Museum der Stadt Wien ist am 1 . Mai ( Staats¬

feiertag ) geschlossen.

Freigab e der Prater - Hauptallee .
Das Besondere Stadtamt II hat anlässlich der Wiener Jugend-

fsier im. Stadion die Prater - Hauptallee am l . Mai in der Zeit von 7 Uhr bis
L . . . 9-,er Strecke Praterstern - Melereistr .asse 0 , . . ,l 7

) Uhr/für Benzinkraftfahrzeuge und einer Reine von Sonderautobussen der
städtischen Straßenbahnen freigegeben . Andere Gesellschaftswagen,Last¬
wagen und Krafträder sind von der Benützung der Hauptallee ausgeschlossen.
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Ne ue Fond szu sch üsse a us de m Wiener As Sanierungsfonds.
Heute nachmittag trat im Wiener Rathaus unter dem Vorsitze

des Bürgermeisters Richard Schmitz das Kuratorium für den Wiener Assa¬
nierungsfonds zu einer Sitzung zusammen . Das Kuratotium beschloss
zunächst die Gewährung von Pondsdarlehen für den Umbau von zwei den

Verkehr besonders behindernden Althäusern . Das eine Projekt sieht die

Niederreissung des durch das Gasthaus u Zum Bretzelbuben 11 bekannten

Hauses Ungargasse Ecke Invalidenstrasse vor ; durch diese Assanierung
wird nicht nur die Ungargasse,sondern auch die Invalidenstrasse ver-

kehrstechnisch ausreguliert . Zu - gleich ergibt sich die Möglichkeit,

den stattlichen Neubau des Konventes der Elisabethinerinnen,der sich Ecke

Landstrasse Hauptstrasse und Invalidenstrasse erhebt,nunmehr in der

gleichen architektonischen Lösung bis in die Ungargasse fortzuführen.

Das zweite Projekt betrifft die Beseitigung des Hauses Meidlinger

Hauptstrasse Nr . l8,das 19 Meter vor der Baulinie steht und insbesondere

den Straßenverkehr sehr hindert . Diese beiden Bauvorhaben setzen einen

Bauaufwand von insgesamt 5 * 4 Millionen Schilling iw Bewegung,von denen

H6 Millionen Schilling aus Fondsmitteln darlehensweise bestritten wer -*

den,Das Kuratorium bewilligte ausserdem rund II5 . 000 Schilling Fonds¬

darlehen für die Errichtung von neun Familienhäusern,v * n denen zwei

im 15 . ,zwei im 17 . ,zwei im 18 . ,eines im 19 « und zwei im § 1,Bezirk er¬

richtet werden . Die Gesamtbaukosten dieeßr neun Familienhäuser betragen

rund 370 . 000 Schilling.

Beginn der heurigen Aktion des Wiener Hausreparat u rfonds.

Heute fand unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Richard Schmitz

eine Sitzung des Kuratoriums für den Wiener Hausreparaturfonds atafit,

in der von den heuer eingelaufenen zahlreichen Ansuchen nicht weniger als

700 erledigt wurden . Das Kuratorium bewilligte F0nasZuschüsse im Gesamt¬

beträge von 930 . 000 Schilling ; sie entsprechen einem Umsatz von rund

2 * 7 Millionen Schilling,die auf diese Weise dem Baugewerbe zugeführt

werden . Die bewilligten Ansuchen verteilen sich auf alle Wiener Bezirke

und betreffen nicht nur BaumMfcterarbeiten,sonaern auch alle Gattungen

von Professionistenarbeiten Im Baugewerbe . Das Kuratorium lehnt © ^ e

29 Ansuchen ab,weil sie den gesetzlichen Bestimmungen nicht entsprachen;

in einem Falle wurde die bereits zuga ^ agte Fonashilfe aberkannt,weil

der Bewerber eine Pfuscherarbeit ausführte,weswegen er überdies von

der Gewerbebehörde bestraft wurde . Das Kuratorium beschloss schliesslich,

Ansuchen von solchen Einreichern,die bei der vorjährigen Aktion sich

in unerlaubter Weise Vorteile verschaffen wollten,nicht mehr in Erwägung

zu ziehen.

Die Aufarbeitung der vielen eingebrachten Ansucnen besorgt

das Stadtbauamt mit allen verfügbaren Kräften,so dass die nächste

Sitzung des Kuratoriums bereits in der kommenden Hoche staoofinden

dürfte.
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Wiener Kinderrettungswoche 1955 .
bas i :- ner Jugendhilfswerk , das im Vorjahre mehr als 28 . 000 Kinder

einem Landaufenthalt zufuhrte,veranstaltet wie in den Vorjahren auch heuer
eine Haus er Sammlung und am 3* u üd li . Mai eine Stras sensammlung * Pur die Häu¬
sersammlung haben sich in dankenswerter Heise die Fürsorgeräte und Fürsor-

gerätinnen sowie die Hausbesorger zur Verfügung gestellt . Bei der Strassen-

sammlung werden fast 2 . 000 mit Sammelbüchse und Legitimation ausgestatte¬
te Sammler tätig sein . An alle Viener und Wienerinnen ergeht die herzliche

Bitte , sein Scherflein für das Cfelingen der Kinderrettungswoche beizutragen

Neuerliche städtische Strassenbauvergebungen.
In Durchführung des neuzeitlichen Ausbaues wichtiger Strassen ver

gibt die Magistratsabteilung 25 die Erd - ,Pflasterer - und Asphaltbeton¬
arbeiten sowie die Fuhrwerks leistungen für den Strassenbau Hugo Wolf Gas¬
se und Königseggasse ( Kostenerfordernis 5 ^ * 9oo Schilling ) ,AnbotsVerhand¬
lung lk . Mai,lo Uhr ; ferner die Erd - ,Pflasterer - und Asphaltbetonarbeiten
sowie die Fuhrwerksleistungen für den Strassenbau Rathstrasse von Agnes¬
gasse bis Neustift am Walde ( Kostenerfordernis 8o, . 5° 0 Schilling ) ,Anbotsver
handlung llp . Mai,lo Uhrl5i schliesslich die Erd - ,Pflasterer - ,Asphaltbeton-
und Gussasphaltarbeiten sowie die Fuhrwerksleistungen für den Strassenbau

Dapontegasse von Ungargasse bis Arenbergring ( Kostenerfordernis 5 <> * 8oo

Schilling ) ,AnbotsVerhandlung 1 )4. . Mai , lo Uhr 50 . Die Pläne,die Kostenan¬
schläge und die allgemeinen und besonderen Baubedingnisse können während
der gewöhnlichen Amts stunden eingesehen werden . Nähere -Auskünfte in der

Magistratsabteilung 25 , Rathaus,Stiege 5 , Hochparterre.
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